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Das Bauerntelephon 

Ein neues MELDEVERFAHREN Cirundsätzliches zum Meldegesetz 1954

Von Gend.-Oberle'Utnant Dr. EDUARD NEUMAIER, Gendarmeri.ezentralk-ommando 

1. 

Die im Jahre 1940 in Oesterreich eingeführte· Reichsmelde-
ordnung, deren Bestimmungen nicht in den Rahmen einer demo• 

•atischen Rechtsordnung paßten, wurde durch das Gesetz v,:im· 
�- Sept-ember 1954, St GBI. Nr. 163, über das polizeiliche Melde­
wesen (Meldegesetz) psetzt. Bei der Schaffung dieses Gesetzes 
konnte sich der Gesetzgeber inrolge der geänderten Verhältnisse 

weder nad1 den c1lten österreidiischen Meldevorschriften :irien­
tieren, noch sich uuf ausreichende neue Erfahrungen stützen. 

In der Praxis hat sich aber erwiesen, daß die Bestimmungen 
des Meldegesetzes ex 1945 den sidierh-eits- .und meldepolizei­
lichen Anforder,,mgen ,nicht voll entspr,echen und den berechtigten 
Wünsd1en der Bevölkerung, insbesondere aber den Bedürfnissen 
des in den letzten Jahren außerordentlid1 gestiegenen Fremden­
verkehres nicht genügend Rechnung tragen konnten. 

Das Bundesministerium für Inneres hat da-her anfangs dieses 
Jahres ,unter Bedad1tnahme auf die Ergebnisse einer im Gegen­
stand abgehalt-enen Enquete, die eingeholten Stellungnahmen der 
interessierten Zentralstellen, Behörden und Körpersahaft-en sowie 
auch auf -die in der Zwischenzeit gesammelten Erfahrungen ein 
n e u e s  M e I d e  g e s e t z ausgearbeitet, -das eine völlige Neu­
gestaltung des Meldewesens mit sich brachte. W ä h r e n d  d a s  
a u f g ·e h o -6 ·e n e M e I d -e g e s e t z e x 1 9 4 5 d i e M e I d e­
p f I i c h t d -e m A n z u  m e I cl e n d e n a u f e r I e g t e, v e -r-
1 a g e r t d a s  M e l d e g e s e t z  1 9 5 4  d i e  p r i m ä re M e l­
d e p f I i c h t a u f d e n U n t-e r k u n f t s g e b e  r u n d v e r­
p f l i c h t e t d e n U n t e r k u n f t s n e h m e r - v o n  A u s ­
n a h m e n a b g ,e s ·e h e n - n u r s u b s i d i ä r z u r M e ·1-
cl u n g, das heißt erst nach Kenntnis de;· Unterlassung -der Mel-

•ing durch den Unterkunhsgeber. 
·�1 Ein Unterkunftsnehmer kann nun solange nicht wegen unter-

1assener Meldung belangt werden, solange er im guten Glauben, 
war, daß der Unterkunftsgeber ohnehin die Meldepflicht erfüllt 
habe. 

II. 
Das Meldegesetz 1954 ist durch rolgende Leitgedanken be­

stimmt: 
1. Gewähr für die Richtigkeit und Vollständigkeit der Melde­

register : 
Die Richtigkeit ,und Vollständigkeit der Melderegister, die ein 

notwendiges Hilfsmittel für di·e Tätigkeit der Behörden, aber auch 
einen unentbehrlichen Behelf für das private und wirtschaftliche 
Leben darst-ellen, sucht das Meldegesetz 1954 vor allem daduroh 
zu sichern, daß ,es - wie oben erwähnt_ - die primäre Melde­
pflicht grundsätzlich vom Unterkunftsnehmer auf den Unterkunfts­
geber, also von dem fluktuierenden auf das stabile und dllher 
greifbar,e Element, verlagert. 

Besondere Bedeutung kommt dieser neuen Regelung bezüglidi 
der Anmeldung von Reisenden, insbesondere von Ausländern zu, 
die bisher vielfach vernachlässigt wurde, ohne daß jemand hierfür 
zur Verantwortung gezogen werden k,onnte. 

2. Vereinfachung, Erleichterung und demokratische Gestaltung 
der Me'ldevorschriften im Interesse der Meldepflichtigen: 

In diesem Zusammenhang sei vor d'liem auf die neugeschaffe­
nen Au-snahmen von der Me'ldepflicht, die ver-einfachte Meldung 
der Teilnehmer von Reisegesellschaften •und Gruppen, die Locke­
rung der V.erprlichtung zur Vorlage von _Dokumenten, die Ver­
längerung v,erschie-dener Fristen und die weitgehende Anpas­
sung der Metdevorschriften an die besonderen örtlichen Verhält-

nisse hingewiesen. Besondere Beachtung wurde auch der Aus­
stattung der M-eldezettel gewidmet, wobei auf eine mehrsprachige 

Texti-erung des für Ausländer bestimmten Vordruckes und die 

Verringerung der Anzahl der Rubriken, durch Weglassung einige, 
Fragen, die vom Gr,oßteil der Bevölkerung als überflüssig emp­
funden wurden, besonders Wert gelegt wurde. 

3. Verwaltungsvereinfachung: 
Die vorstehend dargelegten Vereinfachungen und Erleichte­

rungen· der Meldevorsch-riften werden ohne Frage eine sehr be­
achtliche Arbeitsentlastung der Meldebehörde zur Folge haben. 

III. 
Der dem Meldegesetz zugrunde gelegte Begriff der "Unter­

kunft" ist schon seiner wörtlichen Bedeutung nach ohne we,teres 
verständlich; der Gesetzgeber konnte daher von einer Begriffs­
bestimmung Abstand nehmen. 

Der Aufbau des Meldegesetzes ex 1945 wurde auch _es­
wegen umgestaltet, weil das Meldegesetz, das die _Meldepf�,cht 
auf den "Auf.enthalt" abst-ellte, Zweifel an der Zulass,gke,t v·:rn 
Doppelmeldungen zugelassen hat, da man sich - genau ge­
nommen - gleichzeitig nur an e i n e m Ort aufhalten kann. 

Diese· Zweifel si,nd nunmehr im neuen Meldegesetz durch d,e 

Verwendung des Begriffes "Unterkunft" - irn Zusa_mmenhalt rn,t 

den Wort-en "wo immer" - behoben, da man gle,dize1bg auch 

zwei oder mehrere Unterkünfte haben kann. Ueberches ,s_t aus­

drücklich erklärt, daß Doppel- oder Mehr(achmeldungen m,tunter 

nicht nur zulässig, sondern auch geboten sind. 
. . . d M ld 

"Unterkunftsgeber ist" - nach, der Legaldefm,t,on es . e e-
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ein Krankenhaus ·eingeliefert werden. Diese Bestimmung soll vor 
allem den Krankenanstalten eine fühlbare Entlastung von unnötigen 
Verwaltungsarbeiten bringen 1. 

IV. 

Der Meldepflicht nach dem neuen Meldegesetz 1954 wird 
im allgemeinen schon dann -entsprochen, wenn der Unter­
kunftsnehmer entweder den Meldezettel persönlich ausfüllt oder 
über seine Angaben den Meldezettel durch den Unterkunftsgeber 
ausfüllen läßt, ,ohne seine Pers-onalpapiere auch .nur zeitweise dem 
Unterkunftsg,eber überlassen zu müssen �- Die Richtigkeit der im 
Meldezettel gemachten Angaben bestätigt der Unt,erkunftsnehmer 
durch seine Unt-erschrift. Außer dem Unt,erkunftsnehmer untersch,ei­
ben noch der Hauseigentümer, und, sofern dieser nicht z:.igleich 
der Unterkunftsgeber ist, auch der Unterkunftsgeber 3. Bei gewerb­
lichen Beherbergungsbetrieben ist nur di,e Mitunterf.ertigung durch 
den Betriebsinhaber erforderlich. Bei Anmeldung von Ehepaaren 
oder Familien mittels eines gemeinsamen Meldezettels genügt 
sch� die Unterschrift e i n e s  Ehegatten bzw. des Vaters oder 
der Mutter 4, 5. Für Teilnehmer geschlossener Reisegesellschaften 
kann die Meldung mittels einer Sammelliste vorgenommen wer­
den, wenn sie in derselben Unterkunft nicht länger als eine 
Woche gemeinsam Unterkunft nehmen. Die Insassen von Straf­
anstalten werden mittels Haft(entlass-ungs)zettels an(ab)gemeldet. 

Beacht-enswert erscheint auch die Neuregelung insofern, als 
die Fristen zur An- und Abmeldung gegenüber dem alten Melde­
gesetz sehr wesentlich verlängert wurden. 

In Hinkunft wird die An- und Abmeldung erst irinerh:Jlb 
von drei Tagen nach Ankunft bzw. Abreise vorgenommen wer-

1 Eine weitere Erleiditerung bei der An- und Abmeldung stellt die 
gesetzliche Ermächtigung für Jugendheime, alpine Schutzhütten usw. an Stel'.e 
von Meldezetteln F remden-bücher zu führen, dar. 

e Nach dem Meldegesetz 1954 brauchen - im Gegensdlz zu den- alten 
Bestimmungen - bei der Anmeldung Dokumente n u r  a. u. f V e- r I a n g el n 
d e r  M e I d e  b e h  ö r d e  vorgelegt werden. In solchen, Fällen wird die­
anzumeldende Person ihre Dokumente in der Regel der Meldebehörde per­
sön/id, vorzuweisen haben, so daß sich eine Uebergabe der Dokumente an 
den Unterkunftsgeber erübrigt. 

J Die zur Mitunterfertigung des Meldezettels verpflichteben Personen 
können unter bestimmten Umständen a.uch ihre Untersdirift verweigern. In 
diesen Fällen hat die Meldebehörde den Meldezettel trotz des Fehlens der 

Unterschrift entgegenzunehmen. 
1 Das Meldegesetz ex 1945 kannte eine solche Gleichstellung der Ge­

schlechter nicht. 
5 Die Bestimmung, daß nur Personer: mittels gemeinsamen Meldezettels 

gemeldet werden können, die den gl.eidien Familie·nnamen �ühren �n�. die 

gleiche Staatsangehörigkeit haben, ist aus verwaltungstechn,schen ü:-unden 

notwendig. Der Personenkreis, der mittels gemeinsamefl Meldezettels ge­

meldet werden kdnr>, wurde gegenüber den Bestimmungen des Meldr,g'.setzes 

ex 1945 erheblich erweitert. Die gemeinsame Anmeldung ist selbstverstandlrch 

duch dann möglich, wenn Kinder nicht bloß mit einem, sondern mit beiden 

Elternteilen gemeinsam Unterkunft nehmen. 

Aus der Textierung des letzten Satzes des � 6, Abs. 3 Mel:legesetz 

1954 ergibt sich, daß bei der Anmeldung von Ehepaaren mittels 
,
gemein· 

samen Meldezettels sowohl die Ehegattin auf dem Meldezettel des Ene�d ltc<> 

1 eh d Eh tt duf dem Meldezettel der Ehegdttin miteingetrcigen 
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den müssen. Für Touristen besteht darum vielfach die Möglichkeit 
einer gleichzeitigen An- und Abmeldung. 

Unter besonderen Voraussetzungen können die Meldebehörden 
nunmehr von Amts wegen Richtigstellungen im Melderegister vor­
nehmen c. Es werden in Hinkunft verstorbene Personen nicht mehr 
abgemeldet werden müssen, da schon die Meldung des Standes­
beamten über das Ableben ,genügt. Damit sollen die Hinterbli,e­
benen __ vor lästi.3en Sorgen bewahrt werden. De�_sleichen werden 
Geschaftslokale und Betriebsstätten die in vielen Städten bisher 
m_eldepflichtig waren, aus Gründ�n der Verwaltungsentlastung 
nicht �ehr den Meldevorschriften unterliegen. Die bisher -ohne 
gesetzliche Grundlage gepflogene Ausstellung von Meldebestäti­
gung _en erscheint im .neuen Gesetz ausführlich geregelt7. Solche 
Bestat1gungen können über Verlangen erteilt werden sofern die 
Behörde keine begründeten Bedenken dagegen hat. ' 

V. 

_Besondere Beachtung wurde auch der A u s  g e s  t a I t u n  g 
des n e u e n M e l·d e z e t  t e  I s gewidmet. 

Nach dem neuen Meldegesetz 1954 sind zwei Arten von 
Meldezett-el-Vordrucken vorgesehen: Meldezettel für eine Unter­
kunftsdauer von mehr als 2 Monaten und Meldezettel für eine 
kürzere Unterkunftsdauer, die in erster Lini,e für Reisende ber. 
stimmt sind. Im Meldegesetz -ex 1945 waren verschiedene Melde­
zettelvordrucke für Hauptmieter, für Untermieter und Mit­
bewohner sowie für Reisende vorgeschrieben. 

Um den Meldevorgang zu erleichtern und die hierfür not­
wendige Anzahl von Meldezettelausfertigungen verringern 

-können, sind die neuen Meldez·ettel mit Abschnitten ausgestatt 
die als Bestätigung über die erfolgte Anmeldung und zur Vor­
nahme der Abmeldung di,enen. 

Die Meldezettelvordrucke für eine Unterkunftsdauer bis zu 
2 Monaten sind im Interesse des Fremdenverkehrs mehrsprachig 
(deutsch, englisch, französisch) gehalten und gegenüber den 
Vordrucken für eine längere Unterkunftsdauer durch Weglassung 
einiger Fragen vereinfacht. 

Im _übrigen sind in beiden Meldezettelvordrucken einige Fragen 
der fruh�ren Formulare, insbesondere jene nach- dem Religi-ons­
bekenntn1s, dem Namen der Eltern, dem Familienstand, dem Tag 
der Eheschließung und dem Mädchennamen der Gattin fallen 
gelassen worden. 

Die in den beiden letzten Rubriken der neuen Vordr-ucke 
enthaltenen Fragen nach der Gültigkeitsdauer des Reisedokumentes 
und des österreichischen Sichtvermerkes sowie nach dem Datum 
der Einreise nach Oe.sterreich si1nd nur für ,lUsländische Unter­
kunftsnehmer bestimmt und dienen der Handhabung der fremden­
polizeilichen Vorschriften. 

G Die Bestimmungen,. wonöch die Meldebehörden unter bestimmten Um­
ständen Eintragungen von Amts wegen vornehmen können, stellen eine 
zusätzfichv. Versorge für die Richtigkeit und Vol/stähdigkeit der Melderegister 
dar. Im Meldegesetz ex 19�5 waren Eintragungen von Amts wegen nicht 
vorgesehen. 

7 Die Meldebehörden haben einem Bedürfnis der Praxis entsprechend 
schon seit längerem derartige Bestätigungen und Auskünfte gegeben. Du.\ 
die gegenständlichen Bestimmungen des Meldegesetzes 1954 findet diese 
Uebung nunmehr ihre gesetzliche Grundlage. 

Die,nst- u.nd Wohngebäud.e der Gendarmerie 

Das neue Gendarmeriegebdude in Gasen, Bez. Weiz, Steiermark 

Opfer iler Pflicht 
von rlen Resten starben ,·i„z,,

Fiir rler Ord111111µ hohi, Ziele, 
/)P111 Gesel=e 1111/erlw1 .,. 

Genilormenmoril 
in St. Peter in ber flu 

So senkt das /J{/1111er -, ruhmfu,/;r{in:el 
ror {/ll den II elden todesbleich 
1111rl f1rfiSP.T1lieret r/ie Gewehre .. , 

ilos 112. Toilesopfer 
ber öfterreictJifctJen Bunbesgenbarmerie 

/11 rler Nacht vom. 24. auf rlen 2.5. Juli d. J. wurr/e Gendar­
maiefwtrouillenleiter "leopo!d Hol'hg{/tterer in Ausiibung seines 
/Ji,msles erschossen, Mit ihm verliert die Osterreichische /Juncl�s­
gcndarmerie einen 111zerschrocke11er,, tüchtigen und f1flichl­
hcw11.ßte11 /Jeamten, cler sich bei sei11e11 Kameraden und in 11llt'11 
Kreisen der Bevöllierung größter Beliebtheit er/ reut�. Patrouil-

�nleiter Hochgallerer ist das 50. More/opfer der Gendarmerie seil 
W945. Unter großer Bell'iligung cler Bevölkerung aus der ganzen 

Umgebung fand am 28. Juli die Beerdigung von Patrouillen­
leiter Hochgatterer in St. Peter in der Au statt. An den Be­
griibnisfeierlichkeiten 11ahme11 StaatssehreUir Graf, Gener/ll­
direht.or f iir die öffentliche Sicherheit Sektionschef Krechler, 
Ge1Hlarmerie=enlrallwmmanda11l General Dr. Kimmel, La11des­
g1mdarmeriehommcmdcmt Oberst Kreil, der Kommrmclrmt 
r/er Gendarmerieschule des Bm1desmi11isleri11ms für Inneres 
Major Käs sowie eine Aborclrw11[!, der niederöslerreichische11 
Gendarmeriebeamte11 teil. Nach Abschiedsworten des Landes­
gerularmeriel;ommcmda11/e11 ergriff Staatssekretär Graf das !Vorl 
1111d gedachte der verdienst�·nllen Tiitigkeit cles Toten, der sich 

Ünter den Trauergästen befanden sich (von links nach rechts): 
Gend-armeriezentralkommandant General Dr. Kimme), Staats­
sekretär Gral, Generaldirektor für die öffentliche Sicherheit 
Sektionschef Krechler und Landesgendarmeriekommandant lür 

Niederösterreich Oberst Kreil 

Gend.-Patrouillenleiter Leopold Hochgatterer 

st.et.s als einsal=bereiter Beamter bewährt hat. Unter den Klän­
gen „Ich halt einen Kameraden ... " senkte sich der Sarg des 
ermordeten Gendarmen i11 die Tiefe, betrauert von seinen An­
gehörigen und allen jenen Personen, die dem Toten die letzte 
Ehre erwiesen haben. 

Gend.-Patrouillenleiter Leopold Hochgattercr wird 
von seinen Kameraden zur letzten Ruhe getragen 
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1Jos öfterreichirdle SorrtueretJ 

Dem Wald kommt in Oesterreich nach verschi,edenen Richtun­
gen •eine bes·ondere Bedeutung zu. Ausgedehnte Waldungen be­
einflussen das Wetter, das Klima und di,e Bodenbeschaff.enheit. 
W<Jld ist die Voraussetzung für eine gut funkti,oni,er-ende Land­
wirtschaft. Beispi,ele <JUS Vergang,enheit und Gegenwart, wie die 
Verkarstung .ausgedehnter Landstriche im Gebi·ete des Mittel­
meer-es, hervorgerufen durch rücksichtslos•e Kahlschlägerungen im 
Altertum, ·oder die droh·ende Versteppung der unmittelbaren 
Umgebung Wi-ens im Marchfeld, bedingt durch di,e restlose 
Schlägerung auch kleinster Baumbestände, beweisen di,e Richti-g­
keit dieser Feststellung. Bedenkenloser Raubbau an den Wald­
beständen zi,eht Schäden nach sich, di,e nur schwer oder gar 
nicht beseitigt werden können. 

Abgesehen v-on der Bedeutung des W-oldes für Wetter und 
Bodenbeschaffenheit, ist Holz ein wichti3er F<Jktor der öster­
reichischen Wirtschaft. Bau- und Schnittholz finden im Inland <Jus­
geb.reitete Verwendung und stellen auch einen maßgebenden 
Exportartikel dar. Holz ist das Ausgangspr-cidukt für die Papier­
erzeugung und für 1die holzverarbeitende lndustri-e, der,en Erzeug­
nisse gleichfalls für den inländischen ,und <Jusländischen Markt 
bestimmt si.nd. 

In der Erkenntnis der Bedeutung des Waildes für die Wirt­
schaft hat die österreichische Gesetzgebung verschiedene Rege­
,lung-en hinsichtlich des Forstwesens g.etr,off,en, die als vorbildlich 
in der ganzen W,elt <Jnerkannt sind. 

Das F-orstgesetz v -om 3. Dezember "1852 r•eselt in seinen ein­
zelnen Abschnitten die Bewirtschaftung der Forste, die Brin­
gung der Waldprodukte, ,enthält Bestimmungen über das Ver­
halten bei W.aldbränden und Insektenschäden, über den Forst­
schutzdienst, di·e Strafbestimmungen für Uebertr,etungen des Ge­
setz-es ·und die Wa,ldschadenersatz-bestimmung•en. 

Im ·ersten Abschnitt des Forstgesetzes wird im § 2 der Grund­
satz festgelegt, daß .ohne Bewilligung kein Waldgrund der Holz­
z_ucht entz,og-en und zu anderen Zwecken verwendet werden darf 
und di,e •eigenmächti1ge Verwendung mit Straf.e bedr-oht s,owie 
die Wiederaufforstung zur Pflicht gemacht wird. Der Abschnitt 
enthält weiter Weisungen für die Vornahme von Sc hlägerungen 
und die Durchführung derselben, für die Waldweide und die 
Gewinnung von Aststreu. 

Im zweiten Abschnitt über die Bringung der Waldprodukte 
werden alle Grundeigentümer g-ehalten, Waldprodukte .unter be­
stimmten Voraussetzungen bei Ersatz des eventuell verursachten 
Schadens über ihr-e GrC1nde bringen zu lassen. F-erner wird in 
diesem Abschnitt die Holztri,ft geregelt. Unter Holztri'ft ist d:,e 
Bringung des Holz,es zu Wasser im ungebundenen Zustande (das 
Schwemmen) und das Flößen gebundenen oder ungebunden-en 
Holzes mit Hilfe eigener Flößer-ei'g-ebäude zu verstehen. Zur 
Holztrift und zur Errichtung von T ri·ftbauten ist eine be.sondere 
bahördliche Bewilligung notwendig. Di,e Triftunternehmer s i ,nd zum 
Ersatz des &llfällig bei der Trift entsta•ndenen Schadens bei recht­
zeitiger Anmeldung der Ansprüche verpfli-chtet. 

Der dritte Abschnitt des F-orstgesetzes handelt von den Wald­
bränden und Insektenschäden. 

Die §§ 44, 45 und 48 wurden durch die Verordnung zum 
Schu,tze der Wälder, Moor•e und Heiden geg•en Brände, DRGBI. 1, 
Seite 700 (GBIIOe. Nr. 223/1938), die derzeit i,n Oesterreich 
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V,on Dr. FRANZ SATTLER, Wien 1 

noch in Geltung steht, aufg,ehoben. Diese Verordnung ist schärfer 
gehalten .als die aufgehobenen Bestimmungen des forstgesetz-es
und bezweckt die Vermeidung der gefährlichen Waldbrände und
die Sicherstellung der Bekämpfung ausgebrochener W,aldbrände. 
Im, § 1 ist festgelegt, daß bei derartigen Bränden ,neben den 
Feuerwe,hren alle geeigneten Personen unaufgefordert z..1r Hilfe­
leistung verpflichtet si.nd. Weiter ist jedermann verpflichtec, 
wahrgenommene Schadenfeuer im Walde, <Juf Moor- oder Heide­
flächen oder in gefährlicher Nähe solcher Gebi·ete sofort zu 
löschen, sofern dies ohne erhebliche eigene Gefahr möglich ist. 
Falls die Löschung nicht möglich ist, muß ,rnf schnellstem Wege 
di-e Feuerwehr oder eine Forst- oder Sicherheitsdienststelle von 
dem Feuer verständigt werden. Wenn me·hrere Personen gemein­
sam ein derartiges Feuer bemerken, muß eine sofort Meldung 
erstatten, -die übrigen haben unverzüglich mit dem Lösdwersuch
zu -beginnen. W,enn das Feuer ohne Beteiligung der genannten Dienststellen gelöscht werden konnte, ist nachträglich von dem 
Brande und seiner Löschung unverzüglich Anzeige zu ,erst,tten. 

Nach § 2 der Verordnung sind verschiedene feuergefährliche 
Handlu,ngen in Wäldern ,oder auf Moor- oder Heideflächen oder 
in gefährlicher Nähe solcher Gebiete verboten. So ist unter 
anderem das Anzünden von Feu-ern und das Rauch,en in der 
Zeit vom 1. März bis Tl. Okt,ober ohne schriftliche Erlaubn·· des Grundeig-entümer.s ·oder des Nutzungsberechtigten untersag, 
Gemäß § 5 darf der Gmndeigenlümer ·oder Nutzungsberechtigte� 
dies·e Erlaubnis nur unter bestimmten V'.)raussetzungen erteilen. 

Uebertretu,ngen versd1iedener Bestimmungen . der Verordnung 
:,ind gemäß § 9 in Zu.sammenhalt mit � 2 und � 3 Absatz 1 des 
Straf<Jnwendungsgesetzes v-om 29. August 1945, StGBI. Nr. 148 
von den Gerichten als Uebertretung zu ahnden. 

Die Verordnung zum Schutze der Wälder, Moore und Heiden 
gegen Brände wurde deshalb ausführlicher im Rahmen des Forst­
gesetzes behandelt, da sie gleichfalls dem Schutze der Wäfder 
dient und besonder,s in der Urlaubs- und Reisez-eit dktuelle 
Bedeutung hat und in der heißen Jahresz•eit wegen der darnic 
verbundenen· Trockenheit erhöhte Feuersgefahr in den Wäldern 
besteht. Neben dem F,.:,rstpersonal werde_n die Gendarmerie­
beamten auch in die Lage kommen, dLe Einhaltung der ßestim 
mu'llgen der Ver-ordnung zu überwachen. r 

§ SO des Forstgesetzes verpf_lichtet die �aldeigenlümer oder 
deren Personal, auf die Beschad1gung der _ Walder durch Insekten 
ein wachsames Auge zu richten. Unter bestimmten Voraussetzungen 
haben sie der Behörde dav,.:in Anz,e1ge zu, •erstatten. Zu ·einer 
solchen Anzeige ist· außerdem jedermann berechtigt._ 

De,r vierte Abschnitt des Gesetzes behandelt die Rechte und 
Pflichten des Fo�stschutzdienstes: Das Forst�chutz_personal ist zu 

reidigen und wird im Forstd 1,enste als offentl1che Wache an­
�.:sehen. Es genießt in dieser Eisens_ch_aft alle in den Ges,etzen 
begründeten Rechte, die den ,obngke1tl 1chen P,ers�:me_n und Zivi� 
wachen zul<,ommen. Es ist befugt,. 1m D1en_ste d1,e ubl1chen Waffe'P 
Zll trag,en. Der W<Jff.eng-ebr,iuch 1st nur 1m Fa!le gere0ter N.ot­
weh.r gestattet. Im Dienste . muß d.as v.orgeschnebene D1enst�leid 
oder wenigstens eine best'.mmte _Kopfbedeckung oder Ar_mb.nde
etragcn werden. In den §§ 55 bis 58 des Forstgesetzes sind die

;onstigen Rechte uind Pflichten des bee1deten Fo,rstpersonals fest-
gelegt. 

h··1 d' St fb t· U b D f" fte Abschnitt ent a t 1 •e ra es 1mmu1ngen. e er-
tretu,:;.en 

u
des Forstgesetz-es werden als Verwaltungsüb7rtretungen 

-h d t M'"rn nicht die Best1mmu1ng,en des allgemer.nen Stra.f-g,ea n e , ,vl'"' "chl'ch k" t fL - H esetz,es anzuwenden sind. Hauptsa 1· onnen s ra =r-e a,nd-
fungen nach §§ 85, 174 II d, 175 11· ,a, 199 e, 460 und 468 StG 
v,arkomm,en. 

d· p . t f·· d ··b V l,m � 63 des Forstges-etz,es ist 1,e riva P an u:ng u er ie,h-
zur Sicherstellung des ,erl ittenen ScJ,adens vorgesehen, wenn Vi-eh 
unber-echtigterweise i,n fremde Walder ;3etr1":?en oder aus Un. 
achtsamkeit dahin gela.ss·en wurd_e. FaHs die _Pfandu_ng v,on Z1,egen, 
Scha�en, Schweinen und Federvieh nicht mogl-1ch 1st, kann dieses 
nach § 65 des Forstg,esetz,es erschossen_ werden. .. 

Im sechst-en Abschnitt sind die Bestimmungen uber den W.ald­
schadenersatz enthalten. 

Das Forstgesetz bi-etet für alle damit befaßten Behörden und 
Organe di,e Handh,abe, in jeder Hi,nsilcht den Schutz des öster­
r,eichischen W.aldes zu gewährlei,sten. Dazu ist es aber auch 
,notwendig, daß die Bevölkerung Verständnis für di,e große 
Bedeutung des Waldes aufbringt und alles unterläßt, was den 
Bestand t'des Waldes gefährdet. 

v,e,,K. IZW.ei ,n,it � J,uZ&ert.MH- d<.edoUte f.iA l/..e.%CÜef\.Ste u,n, die 3Zepu6lilt O.steu.ei"­

ciUJg.ez�eteK. '1.e•u:le1%.1He,1t;ie&eatnfefl. �cA den. �d.eJ#{cwpt1He1f\fl. VOK. Jl�Ktefl.

Der BU1ndespräsident hat mit Entsch.ließung vom 10 . .. Juni �954, 
ZI. 30.190, dem Gendarmerier-evierinspektor Franz P o c h  m u II e r  
des Gendarmeriepostens Heiligenblut, Bezirk Spittal an der Drau, 
in AnerkennU1ng des setbstlosen Einsatzes anläßlich von Rettungs­
und Bergungsaktionen die Silberne Medaille für Verdi,enste um 
die Republik Oesterreich verliehen. 

• 

Gend.-Revierinspektor Franz Pöchmüller 

Gend.-Patrouillenleiter Josef Gral 

Desgleichen wurde vom Bundespräsident•en mit Entschließung 
vom 19. Juini 1954, ZI. 30.210, dem Gendarmeri·epatrouillenleiter 
Josef G r.a f di,es·es Postens in Anerkenm1ng des s-elbstlosen Ei-n­
·satzes bei einer R,etbungs- und Bergungsakti-on di.e Si.lber.ne Me­
daille für V,erdi,ensbe ,u,m die Republi·k Oesterr-eich verliehen. 

Gendarmeri,er-evierinspektor Fr<1nz Pöchmüller -und Gendar­
meriepatrouillenleiter G r a f haben am 11. August 1953 nach 
Eintritt der Dunkelheit in der Elewitschwand (Großglocknergebiet) 
unter äußerst schwierigen alpinen Verhältnissen und unter Einsatz 
i'hres Lebens die beim Edelwei'ßpflücken in Bergnot geratene fran­
zösische Staatsbürg,erin Moniqu-e R o u g i e u x gerettet und deren 
abg·estürzt,en Begleiter Jean B a r  b i er als Leiche geborgen. 

Außerdem hat Gendarmerierevierinspektor Franz P.öchmülle, 
,unter ander-em bei einem Lawinenunglück am 19. April 1951, 
bei dem ein Touristengasthof im Kleinen Fleißtale, Gemeinde 
Heiligenbl•ut, zerstört wurde, als Kommandant einer Rettungs­
patrouille die Rettungsarbeiten unter ständiger Lawinenbedrohung 
durchgeführt. Seinem schnellen und tätkraftigen Handeln war es 
zu verdanken, daß von den drei im Gasthofe verschütteten 
Personen eine noch lebend geborgen werden konnte. 

Das Bergdorf Heiligenblut am Fuße des Großglockners war 
nun am Samstag, dem 17. Juli 1954, Schauplatz -einer schlichten 
dber sehr eindrucksvollen Feier. Landeshauptmann Ferdin,md 
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Von links nach rechts: Gerrd.-R;vierinspektor Franz Pöchmüller, Landes• 

hauptmann Ferdinand Wedenig, Gend.-Patrouillenleiter Josef Graf und 

Landesgendarmeriekommandant Oberst Karl Korytko 

Photos: Gend.-Patrouillenleiter Erich Koinig, Landesgendarmeriekommando 

für Kärnten 

den Bürg,ermeister von Heiligenblut sowi,e weiter,e Persönlich­
keiten des äff.entliehen Lebens. 

In seiner Ansprache erwähnte der L.'mdesgendarmeri,ekomman­
dant die· bes,onder,en Verdienste der beiden Gendarmeri,eberg­
führer. Sie sind in Kärnten die ersten Träger einer solch,en sichi/­
baren Auszeichnung. 

Der Landeshauptmann würdigte sodann die Verdienste der 
By.ndesgenparmerie seit 1945 im allgemeinen und besonder-en. 
Mit einer .Rede des Bürgermersters von Hei'.ligenblut und den 
Glückwünschen der Männer des örtlichen Bergrettungsdienstes 
sch,loß die Feier. 

Uorftcht bei eigenmächtigen ÄnOerungen 
Ofl marchinen unO Geräten 

Von Gend.-Revi,erinspektor FRANZ LEHNINGER 
Gendarmeri·epostenkommando Hardegg, Niederösterreich 

Vor �u;rzem ·ereignete sich in R. ein Unfa,IJ mit "tödlichem 
Ausgang, der einmal mehr die Gefahren des unsachgemäßen 
Hantier•ens mit Werkzeugen bzw. von unüberl-egten Aenderungen 
an Maschinen aufz,eigt. 

Der Landwirtssohn St. war im Anwesen seiner Eltern damit 
b�_schäftigt, ein Messer au.f einer für Hand- und Fußbetrieb ein­
gerichteten Sch,leifmaschine zu schärf.en. Um die Arbeit schneller 
b�-enden z,u können, verband St. den Schileifstein mittels ei,nes 
Tr,ei'bri·emens mit ,einem 5-Ps-Elektromotor, der mit 1400 Umd·r,e­
h4Agep li -ef. 

'. Unmittelbar ,nach· dem Anlassen des Motors kam es zur 
Kat<1strophe. Der alte Schleifstein, der einen Durchmesser von 
45 cm und eine Stärke von 6 cm hatte, w,ar dieser Ueber­
beans-pruchung nicht gewachsen. Durch die W-ucht der Fliehkraft 
wurde der Stein aus seiner Lagerung. gerissen -und zerbarst in 
vier Stüc�e, die in die Luft geschleudert wur,den. Ei.n Stück 
prallte <ln ,ei,nen Balken der Arbeitsstelle und traf als Geiler St., 
am, Kopfe. Di,es·er ,erlitt dadurch schwere Kopfv,erletzungen, denen 
er;;.-•u.ngeachtet der soliort nach der Ueberführung i,n das Kranken· 
ha;q�'-19r�Jn:om:rn.enen Operatio[l, /1ö<:fi. am glei0en T<1ge dag. 

t;�yro]J;�t;!;i�e·,unüberlegte Handlu,ng,,yerbr,en d1•e Eltern des_ $t. 
.nich� !'r;"uf. clert·''Sohn;· der besonderes Geschick zu aHen Rep<1ra­
turen z,eigte, di·e sich in ei,ner Landwirtschaft ,erg-eben, .sondern 
attch eine stets arbeitsf.reudi,ge H_il.fskraft, di,e überall a-npackte, 
wo Hilfe nottat. 

Der Unfall zeigt, daß jede Veränderu,ng <Jn Maschinen, Ge­
räten oder W,erkzeugen, di·e ni•cht von fachkundi,gen. Personen 
vorgenommen · wird, genau bezüglich der zu gewärti,genden 
Folgen überlegt sein muß. Am besten ist es, solc�_e Aenderungen 
überhaupt zu unterlassen oder zumindest Fachkrafte zu Rate zu· 
ziehen. 

Ganz besonders bedenklich ist di,e Verbindu,ng alter und 
neuer · Geräte oder die Verwendung von Bestandteilen älterer 
Maschinen bei modernen, da das alte Material den ße.anspruchun-
gen ,nicht immer standhält, 

Es muß daher jede Aenderung von Maschinen oder Geräten 
wohl überlegt werden, ,um sich selbst und and�re Personen am
Leben oder an der Gesundheit nicht zu gefahrden und das
Eigentum vor Schaden zu bewahren. 
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Jft ein menrch lebeno 
ober als teichnam uerbrannt worben?

Mit dieser Fr,age befaßte sich vor einiger Zeit in einem V•or der Gesellschaft für Strafrecht und Kriminologie in Wie;n, geh�lte.nen Y�rtrag der uns schon über 30 J.ahre als erfahrene!' Ger1chtsmedmner bekannte Univ.-Prof. Dr. Werkgartner (Graz). Prof. W.erkgartner führte aus, daß unter Mor d b r a n d dieBr:-indle�ung zum Zwecke der Tötung eines Menschen verstanden wird, eine Brandlegung aber nicht nur das Mittel zum Morde:n 
sonde_rn a•uch eine _Verteidigungshandlung des Mörders sein kann: um die Spuren seiner Tat zu verwisch.en. 

· Die· gr,oßen Veränderungen, die beim Verbrennen eines Men­schen auft_reten, mache� es dem Gerichtsmediziner besonders schwer, die vom Strafrichter immer wieder gestellte Frage obder Tote vor der Verbrennung noch am Leben war, zu b�ant­worten. 
Die ausführliche Erörterun? dieser komplizierten Frage durch Pr,of. Dr. �,erkgartner hat die große Erfahrung und gründliche �achken_ntnis d�s Gelehrten gezeigt. Nach einer kurzen Einleitung uber �1e Mohv,e solcher Untaten führte der Vortragende aus da_ß die Behuuptungen, an To�en können durch Verbrennunge� ke1�e Br,an�blase� e�tstehen, mcht absolut richtig erscheinen. So ereignete sich kurzl1ch der Fall, daß ein Selbstmörd,er durch einen Nahsch.uß seine Kleider in Brand gesetzt hatte und buch stäblich v-erbrannte. Am Leichnam konnten, trotz des eingetretene� T,odes Brandblasen festgestellt werden. Dies ist dar.aus zu e • klären'.. daß mit dem Tode das Individuum zwar sogleich stirb; der Korper, das Gewebe aber erst allmählich. Es kön.nen daru.:Mi. 

a ·uch postmortale Br,.;ndblasen entstehen. ,., 

Die Frage, ob ein Mems.ch- l�bend oder als Leichnam der 
�erbrenm.mg . ausg,ese!zt worden 1st, �ann aller-dings nur durch 
eine Obdukt10.n geklart werden. Zwei Momente sind hier von ausschlaggebender Bedeutung. Hat der Mensch bei seiner Ver­
brennung noch gelebt, noch geatmet, so kann der Gerich.tsmedi­
zine� allen_fall� Kohlenoxydspuren im Blut feststellen. Zwar hat 
es sich bei einem Hamburger Mordbrandf,all gezeigt daß auch 
im Blut eines bei sehr starker Hitze Verbrannten K-ohlenoxyd. 
spuren nicht mehr zu finden war�m. Dagegen kann mit ziem­
licher Sicherheit ein solcher Befund immer dann gestellt werden 
wenn die Luftwege des Verbrannten v,errußt sind. ' 

Große Schwi,erigk,eiten bei der Feststellung der Persönlichkeit 
ber,eitet auch die bei yerb_renn�ngen -�\.ets eintretende Schrump­
f,ung der Haut 11.Jnd W ,e1ch�e1le. Sie v,er.1ndert den ganzen mensch. 
!lichen Körper. Es _ v,er�chw1�_?e� .ille �alten und Runz,eln, 50 daß 
eine alte �rau w_ie ein 1 Si::ihriges . M_adchen aussehen kann. Des­
gleichen bilden sich a;ich die Genitalien so stark zurück, daß oft 
gar nicht mehr äußerlich das Geschlecht erkennbar ist. Es könMn 
auch durch übermäßig� Sp�n·nung der Haut Risse entstehen, die 
leicht irrige Schlüsse auf v1t.ale Verletzungen zulassen. 

' Durch die bei. starker Hitzeentwicklung eintretende Zerset­
z,ung des k5rperlichen Fettes in Oel �nd die Brennbarkeit dieser 
Flüssigkeit kann es vorkommen, daß ein Me-nsch buchstäblich aus­
brennt. Von den Knochen bleiben dann nur mehr die anorgani. 
sehen Substanz,en zurück, Solch,e Kn<;>chensubstanzverbrenn·ungen' 
l<önnen gleichfalls irrige Schlüsse a�f vitale Verletzungen zulassen. 

Ist der Leichnam stark v�rkohlt und. läßt .sich die Persönlich. 
keit nicht mehr feststelle.n, so sollen tr-otzdem alle Anhaltspunkte 
gesammelt und eine Obdukti,on du.rch.geführt werden, Schon 
häufig haben noch feststellbare K11och_enbrüche und dergleichen 
wesentlich zur Feststellung der Identität beigetr.agen. 

,., 
Pr,of. Dr.J Werkgartner schloß den interessanten Vortrag mit 

dem Hinwei�; daß alle Strafrichter und ärztlichen Sachverständi­
gen nie die: Obduktion auch einer hochgr.idig verkohlten Leiche 
als zweckl-0s unterlassen sollen, sondern vielmehr mit unermüd­
lichem Eifer und durch ausdauernde Untersuch,ungen die für den 
Strafjuristen ·so wichtige Frage, ob ein Mor,d oder ein Unla,11 
v,orliegt, klär'en helfen. e. n. 

Für Gen­

darmerie­

beamte 

besondere 

Begünsti­

gungen 

Von Gend.-Oberstleutnant EGON W A YDA, Stellvertreter des Landesgend,armeriekommandanten für Tirol 
Die Verkehrsstafütik für das BUNDES­

LAND TIROL im Jahre 1953 ist le;der n;cht 
günstiger als die in den c169elc1ufenen drei Jahren. 

Bevor auf die einzelnen Punkte der Statistik 
näher eingegongen wird, sei vorangestellt, daß 
jeder Verkehrsteilnehmer - sei es nun ein 
Kraftfahrer, Fuhrwerkshalter oder der Fußgänger 
- nod1 mehr Vorsicht und Rücksicht wird cm­
wenden müssen, wenn die Unfallsziffern ge­
senkt werden sollen. Feststeht, daß die Straßen 
nicht in jenem Maße verbreitert und verbessert 
werden können, wie der Verkehr zunimmt, daher 
muß aus diesen Tatsad1en die Konsequenz ge­
zogen werden, nämlid1 nod, vorsichtiger als bis­
her zu fahren. 

Die Unterlagen stammen wie bisher aus einer 
Zusdmmenstellung der mit den Zählblättern ge­
meldeten Unfälle. Sie si,nd gruppiert nach de, 
Zahl der Verletzten bei Verkehrsunfällen und 
unterteilt nach tödlich Verletzten, Schwerverletz­
ten, Leichtverletzten und tJnbestimmt Verletzten, 

• 
und in jeder Gruppe nach Fußgängern, Fahrzeug­
lenkern und Fahrgästen. Ferner nach dem Alter 
ider Verletzten, und zwar Verletzte bis zum 
14, Lebensjahr, von 14 bis 18, von 18 bis 60 

und über 60 Jahre, ,und auch hier wieder jede 
Gruppe unterteilt nach männlich und weiblich 
Verletzten. Dann Verkehrsunfälle nach Tages­
stunden, Verkehrsunfälle nach den Unfallsorten 
im Land Tirol (ohne St.-dt Innsbruck), ferner 
nach Verkehrsunfällen nach Wochentagen sowie 
nach Monaten. Ein besonders aufsd,lußreiches 
Bild gibt d;e Zusammenstellung der Verkehrs­
unfälle nach den Ursachen. Eine weitere Zu­
sommenstellung gibt Aufschluß über die Ver­
kehrsunfälle mit den bezeichneten Fahrzeugen 
untereina,nder bzw. sonstige Zusammenstöße, und 
schließlich eine ·zusammensteJl.un.g der Verkehrs­
unfälle mit Personen ,und bloßem Sachschaden .. Zu 
den einzelnen Gruppen sei vermerkt, daß es sich 
bei den Verkehrsunfätlrn, und zwar bei tödlich 
Verletzten um 

i' Fußgänger 
32 Fahrzeuglenker u. 
11 Fahrgäste 

b. Schwe.rverletzten um 
60 Fußgänger 

147 Fahrzeuglenker u. 
13 Fahrgäste 

b. Leichlverlelzten um 
121 Fußgänger 

-

388 Fahrzeuglenker u. 
· 221 Fahrgäste 

_ �'b. unbest. Verletzten um 

handelt. 

28 Fußgänger 
93 Fahrzeuglenker u. 
35 Fahrgäste 

Die ZusammensteHung der verletzten Personen 
nach ;hrem Alter erg;bt folgendes Bild: 
B;s 1'l Jahre 64 männlich u 64 weiblich 
von 14 b;s 18 Jahre 31 männHch u, 2i' weiblich 
von 18 bis 60 Jahr" 716 männlich u, 261 weiblich 
über 60 Jahre 58 männlich u 29 weibHch 

Hier tritt klar in Erscheinung,· daß - wie 
übrigens auch in �en vergangerwen 3 Jahren die 
Zahl der männlich verletzten Personen wesentlich 
größer ist als jene der weiblich Verletzten. 

Die 'Unfallsorte haben mehr oder wen,iger 
nur lokales Interesse, doch sei den Lesern der 
Statistik im Land Tirol gesagt, daß die Ver­
kehrsunfälle in den Spitzenorten mindestens 
gleich hoch sind wie bisher, wenn sie nid,t über­
boten wurden. Es werden nur jene Orte ge­
ndnnt, die mehr als 20 Unfälle im Jahr auf­
zuweisen hatten. Diese sind 

Erpfendorf 
Hopfgarten 
Nassereith 
Söl! 
Volders 
Schwaz 
Matrei am Brenner 
Reutte 
Kirchbichl 
Kitzbühel 
Landeck 
Jenbach 
Imst 
Brixlegg 
St. Johann in T;rol 
Watten9 
Seefeld in T;rol 
Wa;dring 
Wörgl 
Zirl 
Telfs 
Kufst-ein 
Solbad Hall ;n Tirol 

Unfälle 
20 
21 
21 
21 
22 
23 
25 
26 
29 
30 
30 
33 
34 
35 
35 
35 
36 
39 
40 

41 
50 
51 
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mag die Unfallsziffer für Solbad Hall sehr 
hod, erscheinen, insbesondere mit Rücksidit dar­
auf, daß die Ueberführung in Loretto zwischen 
Innsbruck und Solbad Hall gebaut wurde und 
man sidi dadurch •eine wesentliche Verringerur.g 
der Unfälle erhofft hatte. Vielleicht ist der Um­
stand mitbestimmend, daß zwischen Loretto und 
Solbad Hall in zu hohem Tempo gefahren wird. 
E;ne große Gefahrenquelle im Rayon von Solbad 
Hall stellt d;e Brücke am "Remmelrain" dar, die 
von Fremden vielfach unterschätzt wird und auf 
der sich viele Unfälle ereignen. 

Eine weitere Zusammenstellung gibt uns wie 
in den vergangenen Jdhren AufscMuß, an welchen 
T dgesstunden sich die meisten Unfälle ere�gnen•. 

Wir hdben wieder zwei Verkehrsunfdllsspitzen, 
und zwar die Vormittd5sverkehrsunfallsspitze zwi­
schen 11 und 12 Uhr und d;e Nachmittagsver­
kehrsunfallsspitze zwischen 18 und 19 Uhr, Diese 
beiden Spitzenstunden wechseln und es wird 
ust nach Vorliegen einer mindestens zehnjähri­
gen Statistik sich ein Durchsd,nitt erweisen 
lassen. Die Vormittagsunfollsspitze weist 105 Un­
fälle, die Nachmittagsverkehrsunfallsspitze 156 Un­
fälle auf." Als sicherste Tagesstunde g;lt d;e Zeit 
von 4 bis 5 Uhr. Die Unfälle weisen für die 
einzelnen Zeiten folgende Ziffern auf: 

Von Uh, Unfälle 
0-- 1 18 
1- 2 8 
2- 3 10 
3- 4 1 
4- 5 6 

5- 6 15 
6- 1 28 
i'- 8 45-
8- 9 65 

9-10 99 

10-11 94 
11.:....12 105 
12-13 85 
13-14 113 
14-15 111 
15-16 126 
16-11 135 
11-18 154 
18-19 156 
19�20 93 
20-21 41 

21-22 34 
22-23 25 
23-24 18 

Bei den Wochentagen führt wie 

Sonntag gefolgt vom Samstag. Die 

Darst«llung we;st h;er folgendes B;ld 
Unfälle 

Sonnt.Jg 
Montag 
Dienstag 
MHtwoch 

306 
242 
202 
195 
181 
215 
256 

b;sher der 
graphische 

auf: 

Donnerstag 
Freitag 
Samstag 

Auch die Monate lassen erkennen, daß der 

August als Haupturlaubs• un� gro�er Reisemona,t 

die meisten Unfälle auFwe1st. Hier sieht die 

St.itistik wie folgt aus: 

Jänner 
Februar 
März 
April 

Unfälle 
18 

15 

11 

n 

Fortsetzung auf Seite 22 

Nichtbeachtung des Vorranges als Verkehrsunfallsursa:he Immer wieder: Ueberholen 

9 



Von Gend.-Major ANTON HATTINGER, Gendarmeriezentralkommando 

Die Tage der ersten Julihälfte dieses Jahres sind vorbei, al,J­
mählich verliert die Landschaft zwischen Passau und Hainburg 
entlang der Donau das Bild der Hochwasserkatastrophe, die 
ta·usende Existenzen erschütterte. Die Donau ist in ihr Bett 
zurückgetreten und friedlich wälzt sie sich wieder durch unsere 
schöne Heimat. 

Nachstehende schlagwortartige Schilderung erhebt keinen An­
spruch auch auf nur annähernde Vollständigkeit über die Tragik, 

Durch die anhaltenden Regengüsse wuchsen harmlose Bäche zu reißenden 
Strömen an und zerstörten mit elementarer Gewalt Hab und Gut 

sondern soll nu'r einen kleinen Einblick in di·e Arbeit der Gen­
darmen geben. 

A•us Richtung Wien kommend, hinter Melk, führt di,e 
Bezirksstraße nach Brunn, einem kleinen Ort vor Pöchlarn. Einige 
Kilometer vor der Abzweigung bnnte an jenen Tagen wo der 
höchste Wasserstand zu registrieren war, von der Bu�desstraße 
aus ein Ueberblick über die vdlkommen unter Wasser gestandene 
Stadt Pöchlarn gewonnen werden - sie glich einer Lagunen­
stadt: Der Schi,enenstrang der Westbahnstrecke war vollkommen 
überflutet und teilweise brausten die Wassermassen wie ein 

Durch die Fluten der Donau überrascht, gingen viele Tiere im Hochwasser 
zugrunde. Nach Abzug der Wassermassen mußten sofort, um das Aus­
brechen von Seuchen zu verhindern, gegen herumliegende Tierl,adaver ve-

terlnärpolizeiliche Maßnahmen getroffen werden 
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wildes Gebirgswasser dahin. Die Ortschaft Brunn lag ebenfalls 
teilweise unter Wasser. Unter Ausnützung der etwas höher 
gelegenen Bezirksstraße und des Bahndammes war es möglich ge­
worden, •eine Anlegestelle für Gendarmeriemotorboote und Zill-en 
z,u improvisieren. Von dieser Anlegestelle aus vollzog sich der 
für die Stadt Pöchlarn wichtige Verkehr, dessen Abwicklung in 
den Händen der Gendarmerie lag. Gendarmeriebezirksinspektor 
Klaghofer des Bezirksgendarmeriekommandos Melk leitete den ge­
samten Dienst in dieser Ortschaft, die plötzlich zum Zentrum, 
zur Lebensader der nahen Stadt wurde. Gendarmen in blauen 
Schlosseranzügen und Gummistief-ein bem.ühten sich außerhalb -:!er 
Ortschaft Dämme zu errichten, andere wieder verluden Kisten, 
Säcke, Milch- ,und Wasserkannen. Man erkannte sie fast nicht 
afs Träger der sonst so schmucken grauen Uniform. 

Wenn man sich die Worte des Bürgermeisters Stiefsohn der• 
Stadt Pöchlarn in Erinnerung ruft, die er bei der Anlegestdle '1111!". 
in Brunn dem Verfasser des Berichtes gegenüber gebraucht hat, 
s-o wird einem erst klar, was die Gendarmen geleistet haben. 

Bundesminister Oskar Helmer besichtigt in Begleitung von Gendarmerie .. 
, zentralkommandant General Dr. Kimme) und Landesgendarmerie�ommandant 

Oberst Kreil Katastrophengebiete in Niederösterreich 

Bürgermeister Sti-efs.ohn sagte wörtlich: "'Wenn wir ,unsere Gen­
darmen nicht gehabt hätten, hätten wir vi-ele Menschenopfer zu 
beklagen so aber haben wir, dank der Arbeit u-nserer Gen­
darmen 'niemanden verloren. Es ist •unv.orstellbar, was di,ese 
Mensc'hen geleistet haben'" - ·und schon kam er zu uns 
in das Motorboot B 259, ddls mit Lebensmi<tte,ln i-n die Stadt 
fahren mußte. Die Fahrt ging hinweg über verschwundene Gärten, 
Brücken, kleine Hütten, durch schmale Gassen und Straßen. Um 
das Fahrzeug an seinen Bestimmungsort zu bringen, war es einige 

Zu nebenst,ehender Bilderseit,e: 

'Bild ,1: Das Katastrophen.,gebiet von Pöchlarn in Niederösterreich. 
Bild 2: Der Verkehr in den vom Hochwasser eingeschlossenen Gebieten 
wird durch Gendarmeriezillenfahrer aufrechterhalten. - Bild 3: Ueber­
schwemmte Straßen von Ardagger-Markt. - Bild 4: Blick vom Gen­
darmeriepostenkommando Pöchlarn auf die lehmigen Fluten der Hauptl­
·straße. - Bild 5: Die Patrouillentätigkeit der Gendarmerie ist nur mit 
Zillen möglich. - Bild 6: Einsatzbesprechung auf dem Gendarmerieposten. 
- Bild 7: Gendarmeriemotorboot - "Klar zur Ausfahrt". - Bild 8: 

Verladung von Lebensmitteln für die Bevölkerung 

Phoios: Gend.-Major Anton Hattinger 



Stromgendarmerieposten Pöchlarn bei normalem Wasserstand der Donau 

Stromgendarmi,rieposten Pöchlarn beim Höchststand der Flut während der 
Ueberschwemmung 

Male notwendig, daß ein Gendarmeriebe<1mter bis an die 
Brust ins reißende Wasser sprang, um das Boot mitt-els Tauen 
an herausragende Pfeiler befestigen zu · können, um sie vor 
dem Kentern zu schützen. Nach Ueberwindung zahlr,eicher Hin­
dernisse gelang es allmählich an das Gebäude des Genda-rmerie­
postens heranzukommen, wohin der Anlegesteg des Stromgen­
darmeriepostens verlest wurde. Reges Leben und Treiben 
herrschte dort, Zillenpatrouillen rückten ein, andere gingen ab, 
·um sich ihrer Aufträge zu entledigen. Gendarmerierevierinspzk­
tor Tolloschek der Gendarmeriesch·ule des Bundesministeriums 
für Inneres als Kommandant •einer Einsatzgruppe hatte vollauf zu tu.n, 
um den Bedürfnissen der Bevölkerung gerecht zu werden. In un­
·unterbrochenen Fahrten durch das ausgedehnte Stadtgebiet muß­
ten Lebensmittel, Trinkwass-er und lebenswichtige Gebrauchsgüter 
bis in die entlegensten Häuser mittels Zillen gebracht werden. 
Fortwährend kamen Hilferufe um Evakuier-ung Kranker, Herbei­
holung eines Arztes, Hilfel-eistung bei Bauschäden usw. Alle diese 
Hilfdeistungen wurden durch einsatzbereite Gendarmen bewerk­
stelligt. 

Die Unterkunft des Gendarmeriepostens g,lich einem LebQns­
mittellager, dessen Verwaltung einem Beamten . der Stadtv_erwal­
tung oblag und der für eine gerechte Verteilung an die B�­
völkerung zu sorgen hatte. Die Zufuhr dieser Lebensm1Uel e1-
folgte durch di·e Gendarmerie bis in die entferntesten Teile des 
Stad tgeb i•etes. 

Die Gendarmen des Postens Pöchlarn mit den zugeteilten 
Gendarmen anderer Posten und der Gendarmerieschule des 
Bundesminist-eriums für Inneres waren der Impuls der Stadt, 
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sie waren der Arzt, der Kaufmann, der Briefträger und gleich­
zeitig auch die Tröster der verzweifelten Bevölkerung. Eine 
hervorragende Unterstützung fand die Gendarmerie durch die 
eifrige Mithilfe der Stadtfeuerwehr. 

Bis zum Eintneffen der Gendarmerieeinsatzgruppe herrschte 
in der Stadt ein Chaos unvorstellbaren Ausmaßes. Nervenzu­
sammenbrüche waren dazu angetan, noch mehr Unhei I zu 
stiften, als das u.naufhaltsam heranströmende Wasser es ver-

Blick vom Gendarmeriepostenkommando Pöchlarn auf die vom - Hochwasser 
wieder frei gewordene Hauptstraße. (Vergleiche Bild 4 der Bilderseite.) 

mochte. Erst als die Einsatzgruppen eingetrdfen waren, gelang 
es in kurzer Zeit, initiative Arbeit zu ,leisten und der Bevölke.­
rnng jene Beruhigung zu geben, die eine geordnete Evakui·eru,ng 
ermöglichen konnte. Die Einsatzgruppen evakuierten Teil-e der 
Bevölkerung, ·retteten Vieh und wertvoll.e Maschinen aus Be­
trieben vor den anstürmenden Fluten, wobei di-2 Gendarmen 
oft bis an di,e Bmst im W.asser stehen mußten, um erfolgreich 
arbeit•en zu können. 

Revi,erinspektor Tolloschek hat mit seiner Einsatzgruppe meh­
rere Lebensr,ettungen unter Eimatz des Lebens durchgeführt, 
ohne daß eigene Verluste eingetreten wären. Di,eser Einsatz­
gruppe ist auch di·e Evakuienung der Apotheke zu danken, di,e 
das gesamte Mobiliar, Geräte ,u,nd Medikamente in das obere• 
Stockwerk verbringen konnte, ehe die Fluten die Räume über-� 
schwemmten. Eine heroische Tat stellte auch di•e Evakui,erung einer 

Der Bürgermeister der vom Hochwasser der Donau eingeschlossenen Stadt 
Pöchlarn fand für den selbstlosen Einsatz der Gendarmerie nur Worte höchsten 
Lobes: . . . "Wenn wir un,ere Gendarmen nicht gehabt hätten, hätten wir 

viele Menschenopfer zu beklagen , . ," 

B0jährigen Kranken dar, die dringend in Spitalspflege abgegeben 
werden mußte. Das Haus, in dem die Frau am Dachboden 
untergebracht war, stand schon fast bis zum Dach unter Wasser. 
Durch das rasche Eingreifen der Gendarmen konnte die Frau in 
das Motorboot geborgen und ins Spital gebracht werden. 

Solche und ähnliche Beispiete könnten unzählige ange­
führt werden und würden Bände füllen. 

Die Gendarmen sind aus den Einsatzgebieten wieder auf 
ihre Dienststellen eingerückt und versehen ihren geregelten 

Se. Eminenz Kardinal Erzbischof Dr. Theodor lnnitzer besucht das Ueber• 
schwemmungsgebiet von Korneuburg 

Photo: Schirmbrand, Korneuburg 

- Dienst': Abermals wurden sie ,aufg,erufen zu helf.en und geschlossen 
iolgten si·e dem Rufe. Die Straßensamml·ung durch die Gendar­
meri,ebeamt•en z,eigt, daß si•e auch hier voll am Platze waren. 

Nachstehendes Resultat gibt beredtes Zeugnis dafür, daß di-e 
österreichische Bundesg-endarmeri•e bei jederm.inn als Retter 
und Helfer in der Not geehrt und geschätzt ist. 

Das stolze Ergebnis der Str.ißensammlung lautet: 
Gendarmerieschule d. Bundesminist. f. lnner,es S 
Kommando der Gend.-Zentra-lschule Horn S 
Lan�esgendarmeriekommando f. N.-Oe. . S 
Landesgendarmeriekommando f. O.-Oe. . S 
Landesgendarmeriekommando f. Steiermark S 
Landesgendarmeriekommando f. Kärnten . S 
Landesgendarmeri·ekommando f. Tirol . . . S 
Landesgendarmeriekommando f. d. Burgenland S 
Landesg·endarmeriekommando f. d. Mühlviertel S 
Landesgendarmeri-ekommando f. Salzburg S 
Kommando der Gend.-Schul,e Steiermark S 
Kommando der Gend.-Schul,e O.-Oe. 1 S 
Kommando der Gend.-Schule O.-Oe. II S 
Kommando der Gend.-Schule Kärnten S 
Kommando der Gend.-Schule Tir,ol I S 
Kommando der Gend.-Schul•e Tirol II S 

26.200.-
13.210.09 

670.501.24 
333.801,19 
385.532.30 
274.103.10 
283.886.55 
269.523.09 

89.037.72 
136.783.10 

55.352.38 
11.195.73 
12.165.57 
32.500.68 
46.506.46 
13.948.38 

Summe: 2,654.247 .58 

Außerdem wurden Beträge .aus neun verschiedenen Ländern in 
ausländischer Währung gesammelt. 

DIE BUNDESGENDARMERIE IM DIENSTE 

DER NJICHSTENLIEBE 
Eine Erinrnr.ung an die Straßensammlung 
zugunsten der Opfar der Hochwasserkatastrophe 

Von Gend.-Major ERWIN FALLADA 
Abteilungskommandant in Leibnitz, Steiermark 

Am äußersten südlichen Ende Oesterreichs, dort wo sich 
Steiermark, Kärnten •und Jugoslawien am sogenannten Drzieck 
die Hände reichen, liegt in 1070 Meter Seehöhe in der Ortschaft 
St. Jakob i. d. Soboth umgeben v-om tiefen Grün der Wälder, 
der Gendarmerieposten „Soboth". Er gehört zum Verw.iltungls­
bezirk Deutschlandsberg und damit zum Gendarmerieabteibngs­
bereich Leibnitz, Stei•ermark. Von Eibisw.ild über St. Oswald 
ob Eibiswald-Mauthner,eck und Krumb.ich führt über 23 Kil-ometer 
die Straße nach St. Jakob i. d. Soboth. Schwer ist der Dienst, 
den Gendatmen gemeinsam mit Kameraden der Zollwache tagaus· 
u,nd tagein zu versehen -haben und selten dringt der Lä.rm des: 
städtischen Geschehens in diese abgelegene Gegend. Eine be­
sondere Abwechsl,u.ng boten daher die T.ige des 31. Juli -un-d 
1. August 1954, für die das Bundesministeri:um für Inneres über 
Anreg,ung des v.on der -Bundesregierung eingesetzten Natbnal­
komit-ees für Katastrophenhilfe ei·ne Straßensammlung der Exeku­
tive anordnete, der .allseits ein überragender Erfolg beschieden 
war. Für den Posten Soboth bedeutete dies eine besonder-e Ab­
wechslung, um so mehr, als ger<1de am 31. Juli 1954 im Zug-e. 
der 800-Jahrfeier des Marktes Eibiswald die neugescha.ffene 
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Straßenstück herrscht am Morgen des 31. Ju.li ein reger Betrieb. 
Es gilt nicht ,nur für die Verkehrsüberwachung zu sorgen, Park­
plätze für Kraftfahrzeug-e auszumitteln ,und in allen übrigen Belan­
gefi den r,eibungslosen Ablauf der Feierlichkeiten zu gewähr­
leisten, sondern auch als Bittender vor die _Bevölkerung hinzu­
treten ,und so zur Linderung der Not der Hochwassergeschädigten 
seinen Beitrag zu leisten. Das macht Arbeit und Mühe in dem 
ausgedehnten Gebiet, bei der jeder sein Bestes leisten will. Seit 
den frühesten Morgenstunden sind die Karner<1den der Zollwache 
und die Gendarmen unterwegs. Um 7 Uhr kehrt der Postenkorn­
mandant ,und seine Beamten vorn ersten Angriff auf die ohnedies: 
mag-eren Geldtaschen der au-f einschichtig gelegenen Höfen be­
heimateten Bauern zurück und klimpern siegessicher mit ihren 
Büchsen. Mit Unterstütz-uns des Abteilungskornmandanten, der an 

dem 62 Kilometer von der Abteil,ungsstati-on entf.ernten Ort ein­
getroffen ist, g-elingt es bald, einer Sammelbüchse 250 S einzu­
verleiben. Als die beiden Sarnrneltag-e vorüber sind, lieg-en nahezu 
1000 S in den Sammelbüchsen als stolzes Ergebnis der gebe-

Ob Groß oder Klein, niemand schloß sich davor aus, sein Scherflein 

für die Geschädigten der Hochwasserkatastrophe beizusteuern 

freudigen Bevölkerung dieses Grenzabschnittes. Die fei-erliche 

Eröffnung der Straße bot auch die Gelegenheit, an Funk­
tionäre und Bevölkerung heranzutreten, V'o!\Obei sich auch 
der Landeshauptmann von Steiermark, Oekonornierat Josef 
Krainer, als gütiger Landesvater und Spender präsentierte. D-0s 
Sammelergebnis im Abteilungsbereich Leibnitz erbrachte die 
nicht -unbedeutende Summe von 32.000 S. Dabei handelt es sich 
um ein Gebiet mit überwiegend landwirtschafüichen und nur sehr 
geringen industriellen Betri,eben. Außerdem waren sowohl der 

Bezirk Leibnitz als auch der Bezirk Deutschlandsberg im Jun-i 
dieses Jahres von •einem Hochwasser heimgesucht worden, des­
sen Schaden in die Millionen von SchilH•ngen ging. 

1:4 

Günstiger Nebenverdienst für pensionierte Gendarmerie• 

beamte durch Werbung für moderne Waagen 

Zuschriften erbeten an: 

C. Schember & Söhne Aktiengesellschaft
Wien XXV - Afzgersdorf 

Vermessungsdienst im Hochgebirge 
Von Gend.-Bezirksinspektor JOSEF WILHELM 

Bezirksgendarrneriekommandant-Stellvertreter in Landeck, Tirol 

W·er einmal eine Gebirgswanderung unternommen hat, wird 
auf markanten Punkten des Landes hölzerne Pyramiden gesehen 
haben, welch letztere Kataster - Triangulierungs- ("K. T.") Steine 
krönten. Diese Pyramiden sehen aus wie geheimnisvolle kultische 
Zeichen in Gottes freier Natur, dienen aber in Wirklichkeit der 
Landaufnahme. 

So wi•e die Wege auf umere Schutzhütten und Bergspitzen 
für den Wanderer markiert sind, zieht sich entlang unserer Bun­
desgrenze im Tal und Hochgebirge ein nur wenig beachteter 
Faden von tausenden Granitsteinen mit Nummern ·und Schrift­
zeichen versehen. An vielbegang,enen Uebergängen im Zuge der 
Gr-enzlinie weisen einheitliche Tafeln auf den unsichtbaren Faden 
der Bundesgrenze hin. 

Zollbeamten und Gendarmen obliegt di-e Ueberwachung der 
Bundesgrenze, daher auch aller im Zus,e derselben befindlichen 
Grenzzeichen. _ _  Ni0t nu-r elementare Ereignisse, auch Hand­
lungen unverstand1ger Menschen zerstören solche mühsam er­
stellte Grenzrnarki:erungen. Der Lauf der Zeit bringt es mit sich, 
daß solche zwischenstaatliche Grenzzeichen erneu•ert oder er­
gänzt werden müssen. 

Beamte des österreichischen und schweizerischen Vermessungs­
dienstes, unterstützt von ihren Gehilfen und Trägern sowie Zoll­
beamten und Gendarmen, arbeiteten seit dem Jahre 1950 jeden lil
Sornrn�r �indurch auf d_er zirka 150 km langen österreichisch- � • 
schwe1z�r!_schen Gre�.ze 1m Hochgebirge vorn Naafkopf, 2573 rn, 
der Dredanderecke Oesterreich-Schweiz-Uechtenstein" bis zum 
Piz-Lad, 2250 rn, ohne jeden Unfall als Zeichen ihre� Tätigkeit
granitene Male hinterlassend. 

' 

In der "lllusfri,erten Rundschau, der Gendarmerie" Folge 12, 
1952, . wurde �ie ö�terreichisch-schweizerische Gre�zbegehung 
1952 1m Abschnitte Sdvretta beschrieben. Der letzte Teil dieses 
Grenzabschnittes vorn Sarnnaunerjoch bis zum Piz-Lad wurde 
wieder von einer österreichisch-schweizerischen Kommission be­
gangen. Beide Delegationen kamen im österreichischen Gre.nz­
dorf Pfunds zusammen, von wo die Fahrt mit Kraftfahrzeugen 
über Schalklhof-Vinadi au.f der nach dem ersten Weltkrieg dem 
Verkehr übergebenen Felsenstraße nach dem Hochtal Sarnnau,n 
führte . .. Dieses u?terst� nör�!iche S_eitental ·des Engadin (Kanton 
G:_aubunden) mit s_e1nen funf kleinen Dörfern, liegt in einer 
Hohe von 1717 bis 1848 rn und bildet als schweiz,erisches 
Zollau·sschlußgebiet ein sehr beliebtes und gut besuchtes Ge­
biet für Fremdengäste. Mangels vorhandener Schutzhütten in 
diesem Gebiete blieb di-e Ortschaft Sarnna•un mit seinen sdiönen 
Hotels für 6 Tag-e Domizil der K,ornrnissionsteilnehrner ,und wurde 
bei 10 bis 12stündigen Tagestouren di,e Grenzlini,e Sarnnaunerjoch, 
2545 rn, Paulinkopf, 2865 rn, Außer-Viderjoch, 2848 rn, Flirnspitze, 
2929 rn, Bürkelkopf, 3074 rn, Goulrn Alp Bella, 2715 rn, Grübele­
kopf 2895 rn ,und Oberrnalfr .ag, 2652 rn, begangen. 

Die weitere Begehung der Gr-enze ging dem Ta l zu .und tlem li 
Oberen Inn entlang zu dem aus den Tiroler Freiheitskämpfen � ,.. 
bekannten mittelalterlichen Brückenkopf Altfinst-ermünz, über 
das schweizerische Dorf Martina, den Inn querend zum Hoch­
plateau des Piz-Lad, wo sich die Grenzen Oesterr-eichs, der 
Schweiz und Italiens vereinen. 

Die gemischt österreichisch-schweizerische Gren:begehungskommission am 

Aufstieg zur Filmspitze im Samnaun, 2929 m 

ENTSCHEIDUNGEN 

DES OBERSTEN GERICHTSHOFES 
Abdruck mit Bewilligung der Verwaltung der Osterreichischen Juristenzeitung - Nachdruck verboten 

Wesen des Deckungsfon'ds im Sinne des § 183 StG. 

Als rechtsirrig bezeichnet der Beschwerdeführer das Urtei •I, 
weil es das Vorhandensein eines Deckungsfonds, der zur Be­
gleichung des veruntr-euten Geldbetrages hätte verwendet werden 
können, zu Unrecht verneint hat. Das Gericht übersehe hi,erbei, 
den Umstand, daß es nur eines Telephonanrufes von Seite des 
Angeklagten bedurfte, um das Geld herbeizuschaffen. Die Tat­

sache, daß bereits am Tage nach seiner polizeilichen Einver­
nahme der Geldbetrag von 16.000 S bei Dr. A. erlegt worden 
sei, erweise hinlänglich das Vorhandensein eines ausreichenden 
Deckungsfonds. 

Die Rechtsrüge ist nicht begründet. 
Das Erstgericht hat festgestellt, daß der Angeklagte selbst 

über keinerlei Barmittel verfügte, welche ihn instand ges·etzt hätten, 
den Betrag von•16.000 S jederz-eit bar zu. erlegen. Es hat ferner 
als erwiesen angenommen, daß für den Angeklagten auch die 

A Möglichkeit, von 8. das eriorderliche Geld zu erhalten , sehr
W problematisch gewesen ist; di-es au,s dem Grunde, weil ab­

gesehen davon, daß die Genannte oft tage lang geschäftlich ver­
reist und daher nicht erreiclibar ist, es dem Zufall anheim 
gestellt war, ob sich in der Kassa der Firmen jeweils ein 
größerer Bargeldbetrag befände. Tatsächlich konnte der fehl.end� 
Betrag in der Zeit vorn 24. November bis 7. Dezember 1951' 
nicht au,fgebracht werden ,und war der Angeklagte auch am 
1. Jänner 1952 anläßlich seiner polizeilichen Vernehmung nicht 

in der Lage, den Betrag von 16.000 S zu beschaffen, der Erlag
des Geldes ist vielmehr erst tags darauf •erfolgt. Mit Recht !hat
daher das Erstgericht angenommen, daß dem Angeklagten kein 
Deckungsfonds, aus dem ·ein Tatbestandsrnang-el abgeleitet werden 
könnte, zur Verfügung gestanden ist. Denn ,nach ständiger Recht­
sprechung kann von einem das Bewußtsein der Rechtswidrigkeit 

des Täters von seinem Vorgehen au,ssch ließenden DeckungsNJnds 

nur dann gesprochen werden, wenn er über die erNJrder.lich.en 
Mittel verfügt, um d�s anvertraute Gut jederzeit, somit ohne 

Verzug und unabhängig von dem Willen und Zutun dritter 
Personen z;urückstellen zu können (vgl. Evbl. 1951 Nr. 27, 
1951 Nr. 454, 1952 Nr. 216 -und ander,e). 

Diese Voraussetzungen für die Annahme, es habe der An­
geklagte C. über ·einen solchen Deckungsfonds verfügt, sind aber 
im vorlieg-enden Fall den oben wiedergegebenen Feststellungen 
des Urteils zuf.olge nicht gegeben. Das angef.ochtene Urteil be­
ruht demnach insoweit nicht auf einem Rechtsirrtum (OGH, 

� 
2- April 1954, 5 Os 1469/53; LG Wien, 3 c S 3435/52). 

Es ist unentscheidend, ob die verführte Person sittlich verd,orben· 
war oder nicht. 

Ein Begründungsmangel soll dem Urteil des Erstgerichtes 111ach 
Ansicht des Beschwerdeführers deshalb anhaften, weil das Erst­

gericht die im Beweisverfahren hervorgekommene Tatsache, daß 
A. vor dem Geschlechtsverkehr mit dem Angeklagten bereits in­

time Beziehungen zu einem anderen Manne unterhalten hat, nicht 
berücksichtigte. Dieser Umstand sei insofern von entscheidender 
Bedeutung, als -es von den moralischen Qualitäten der in Betracht 
kommenden Person abhänge, ob überhaupt Verführungshandlun­
gen notwendig seien, ,um sie zur Begehung oder Duldung un­
züchtiger Handlung,en zu veranlassen. 

Richtig ist zwar, daß A den Erg,ebnissen des Beweisverfahrens 
zufolge bereits früher mit einem anderen Manne intimie Bezie­
hungen -unterhalten und daß das Erstgericht diesen Umstand i,n 
seiner Entscheidung weder erwähnt noch erörtert hat. Diese Un­
vollständigkeit des Urteils betrifft jedoch keine Tatsache, die 
von entscheidender Bedeutung wäre. Ob das Objekt der V-er­
fehlungen des Angeklagten sittlich verdorben war oder nicht, ist 
nicht entscheidend. Maßgebend ist lediglich, daß der Angeklagte 
A z,ur Begehung oder Duldung unzüchtiger Handlu,ngen verleitet 
hat, wobei unter Verleitung jede Einwirkung auf den Willen der 
in Betracht kommenden Person zu verstehen ist, die bestimmt 
und geeignet ist, sie dem auf di,e V•erütbung einer •unzüchti·sen 

Handlung gerichteten Willen des Täters willfährig zu machen. 
Hierbei genügt schon bloße Ueberredung (EvBI. 1950, Nr. 374). 
(OGH, 5. März 1954, 5 Os 1477/53; LG Graz, 8 Vr 3328). 

Bürgermeister und Gemeinderevisor der Bezirkshauptmannschaft 
sind Obrigkeit im Sinne des § 187 StG. 

Die· A•usführungen der Beschwerde, die im wesentlichen darauf 
hinausgehen, die Eigenschaft des Bürgermeisters als Behörde, 
das ist Obrigkeit im Sinne des § 187 StG, z,u bes:treiten, di,e 

sie lediglich dem Gerichte, der Staatsanwaltschaft, der Polizei 
,und der Gendarmerie zuerkennen will, sind nicht berechtigt. ' 

Jeder Gemeindevorsteher oder Bürgermeister ist, wie der 
Oberste Gerichtshof wiederholt ausgesprochen hat (SSt. VI 5; 
SSt. XX 53; Slg. 2780; in letzter Zeit 5 Os 71_?/51?, �brrske!t 
nach � 187 StG weil es auch ihm zukommt, fur die S1cherhe1t
des Eigentums �u sorgen und Eigentumsdelikte __ aus öff.entlidr­
rechtlichen Gesichtspunkten der Ahndung zuzufu�ren. Der ".om 
Angeklagten vertretene segenteilige Stand

l?
un�t �rifft daher rnch-t 

z,u. Damit erledigt sich auch der weitere, 1m ubngen zuf<?_lge _der 
Berufung auf § 3 der 2. Strafprozeß.�o_velle 1?20 u_�vers��ndliche 
Einwand. daß der Ges,etz5eber ,unter S1cherhe1tsb�horden , de�e� 
eine Anzeigepfli-cht zukommt, nur Gendarmerie und Polize! 
gemeint 'haben will. Denn der § 3 des Gesetzes vorn 15. -�ul1 

1920, betreffend die Ausübung der Strafgerichtsbarkeit uber 

die Heeresange'hörigen im Frieden (2. Strafpro�eßn:>v-elle vorn 

Jahre 1920) StGB!. Nr. 321, hat mit dem hier 1-n .Betracht 

kommenden Sachverhalt überhaupt nichts z_u tun, _sondern �rdn�t 

an ( §  3 Abs. 1), .daß im Falle der Begehung einer _:5tra,t3t l•n 
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V O N j B U R G E N L Ä N O I S C H E N G E N 0 A R M E N Von Gend.-Rittmeister JOSEF WEBER 
Am 10. Juli 1954 um 3.30 Uhr traten 22 Gendarmen der Land- und Grenzgendarmerie des Bezirkes Mattersburg mit ihren Eheg<1ttinnen den Fünftageou.sfiug mit dem modernen Autobus der Firma Dutter <Jus Sieggraben <ln. Di-e Fahrt wurde :n fünf 

Gend.-Rittmeister Weber stellt die Reisegesellschaft dem Karabinieri­

kommandanten vor 

Etappen durchgeführt. Der erste T<1g führte uns von M�ttersburg 
über Semmering, Br.uck on der Mur, Judenburg, St. _ _Ye_it, Hoc:J:i­
osterwi·tz, Klagen�u.rt noch Krumpendorf. Daselbst nacht_ 1gten d1-e 
Damen in der ,elegonten P.ension „Koka�ni,g", während d1·e _Herren 
in der Gendarmeriekaserne Ou<1rtier bezogen. Der zweite Tag 
brachte ,uns über Villoch durch das Dr<1ut<1i über Spittal an den 
Millstätter See, weiter durch das obere Dr<1utal -nach Lienz zur 
Grenzstation Silli,an. Nach kurz-er und netter Behandlung an der 
Grenze ging es durch das schöne Eisacktal nach �?z,en, wo wir 
um 19 Uhr <1nk<1men. Im Hotel „Bayrischer Hof wurden wir 
bereits von italienischen Unteroffizieren erw<1rtet. Die Damen 
blieben im Hotel -und die Herren wurden im wu.nderschönen 
neuen Justizpalast in Bozen in Gratisquartier-en •untergebracht. 
Bozen eine wunderschöne Stadt mit alten und modernen Bauten, 
hat 70.000 Einwohner. Die engen Stroßen und r,on:iantisch an• 
mutenden Gebäude der A-l'tstadt stehen zu den ?r,e1t�n, lichten 
-und .prachtvollen Str.aßenzügen __ des neuen Stadtteile7_ 1n krassem 
Gegensatz. Nach Mitteilung hatte die traum-�aft schone Alt�tadt 
unter der seinerzeitigen Herrschaft verschwmd_en sollen. Durch 
den Au.sbruch des Krieges und Sturz des Regimes wurde dies 
verhindert. Für den nächsten Morgen wurden wir zum Kom-

d t der Gnuppo Interna Car<1bin1er1 1n Bozen, Oberst man an en 
h ··b cht 1 G lt. S t · 11 ·1 gebeten Wir waren se r u err.as , a s Ud 1ero es 1 , · h d wir die Musikkapelle im K<1-sernenhof ang-etreten sa en __ un 

eh k Z ·t f t das ganze Offiziers- und Unteroff121ers1-na urzer -e1 as 
S •11· h" ß h 1·c1, k B ••ß rsch·ien Oberst est1 1 1e uns erz 1 -0rps zur egru ung e · . . A f · F 'llk d I d uns z-u einem Imbiß ein. u eine rage, WI -ommen .u.n u 

G ld · 1 V f'" b f .. d t· Empfa"nge vom Staate e m1tte zur er ugung o ur erar 1ge · 
•11· d ß d' M'tb 1 t llt „ d rklärte Herr Ober.st Sestr 1 , a ie I e. ges e wur en, e 

d einer Kameradschafts-zur Bewi·rtung ausländischer Kamera en aus
, eh Off' • d kasse aufgebr.acht werden, di•e von sämt i en ineren un 
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Abteilungskommandant in Mattersburg, Burgenland 
Unteroffizieren durch einen monatlichen Beitrag aus ihren Be­
zügen unterhalten wird. Während der ganzen Zeit spielte die 
Kapelle dbwechselnd italienische ,und österreichische Weisen. Nach 
herzlichen Dankes- und Abschiedsworten mußten wir aufbrechen, 
um unser gestecktes Tagesreiseziel zu erreichen. Nach Meran 
gings. Diese Stadt 1mit ihr<c:n 30.000 Einwohnern ist idyllisch -und 
wunderschön gelegen. Durch das Passei,ertal, der Heimat Andreas 
Hafers, ging es der Grenze Sterzing-Br-enner zu. Am Brenner 
verabschiedete sich der uns begleitende Offizier und .am nächsten 
Reiseziel, in lnnsbr,uck, 1machten wir Rast. In Innsbruck selbst 
wurden die bekanntesten Sehenswürdigkeiten besichtigt. Von hi-er 
ging es in raschem Tempo der nächsten Nächtig,ungsstätte Sankt 
Johann in Tirol z.u. Während der Fahrt konnten wir im Norden 
das Karwendelgebirge ,UJnd im Süden das T uxer Gebirge und 
die Kitzbühler Alpen mit i<hren imposanten ,und mächtigen 
Gipfeln besta.unen. Um 5 Uhr des vierten T<1ges ging es der 
deutschen Grenze zu. Bad Reichenhall und Berchtesgaden wurd<!n besichtigt und auf dem Königssee eine Bootspartie gemacht, um 
die wuchtigen Berge um den See besser bewundern zu können. 
Gegen Mittag erreichten wir He.llbrunn und dort wurde so mancher. Reiseteilnehmer ein Opf,er des herrlichen Wasserspi,eles. Salzburg, die alte Musikstadt, wurde ziemlidi gründlidi, insb<c­sondere die herrlidien Baulichkeiten, besichtigt und weiter ging f�es am Fuschl- und Wolfgangsee vorbei nach Ischl. Nach kurzer Rast in Ischl wurde die Fahrt am Hallstätter, Altausseer und Gr-uindlsee vorbei nach- Bad Aussee fortgesetzt. Bad Aussee bil-dete die letzte Nächtigungsstätte und am fünften Tag gegen 1 Uhr brachen wir wieder auf, um über Liezen, Hi-eflau, Wild­alpen, Wei-chselboden, den größten österreichischen Wallfahrtsort Mariaz-ell zu erreichen und dort kurz zu verweilen. Ein kurze;· Besuch wurde auch dem Erlaufsee abgestattet. Ueber das Ni-eder-alpl, Mürztal (Totes Weib) ,und Mürzzuschlag kehrten wir wieder nach Mattersbu1rg zurück. 

Für die Beamten, weldie ous verschiedenen Gründen nicht an der Fünftagefahrt teilgenommen hatten, wurde für den 17. ,unid 18. Juli 1954 eine Zweitagefahrt von Mattersburg über das Höllental, Gutenstein, Kleinzell, ScheibmüM, Lili-enf.eld, Türnitz nach Mariazell arrongiert. Daselbst wu.rde genächtigt und über LUJnz am See, Hieflau, Eisenerz, Präbichl, Donawitz ke"hrte diese Gruppe -nach Mattersburg zurück. So wie bei der Fünftagefahrt wurden auch bei dieser Fahrt verschiedene Sehenswürdigkeitenbesichtigt. Das Wetter war in beiden Fällen se'hr günsti-g ,u,nd die Stimmu,ng gut. 
Viel.es haben wir gesehen, gehört und best<1unt. Diese zwei Fahrten dienten nicht nu'r der Unterhaltung und Erholung, sondern auch der Bildung, dem Kennenlernen von Oesterreich und Süd­tir,ol, der heimischen und dortigen Bevölkerung und vor allem 

Die Reiseteilnehmer im Park der Karabinierlkaserne in Bozen 

_ _:B..:E..:..l.:.L _A _G _E _z __ uR _ I _L_L_u_s _T_R_I _E_R_T_E_N _R_U_N_ o_ s_c_H_A_ u_o _E_R_G_E_N _D_ A_R_M_E_R-:-I_E __ ® __ 1_s_ s4 __ 

WIE WO WEU WAS.
1. Was versteht man unter demAdamsapfel 7

der Phantasie ins ferne Märchenland entrückt waren. ,.Es war einmal . .. ", fängt jedes Märchen an und mit keinen treffenderen \Vortcn könnte man die Skizze jenes Poeten begin­nen, der ans in den Kindertagen die Welt versinken ließ und uns mit seinen Märc'hen gefange nhielt. 
2. Der wievielte Teil eines Millime­ters ist ein Mikron 7 

Es war einmal ein junger Mann, der nicht nur ein ausgezeichnetes Auffas­sungsvermögen, sondern anch die glück­liche Gabe besaß, das Erfaßte wieder gut weitererzählen zu können. Ge.baren wurde er zu Stuttgart im Jahre 1802.Auf Wansch der über alles geliebten Mutter wendete er sich dem Studium der Philosophie zu. Nach Vollendung desselben fand er bald jenes Betäti­gungsfeld, das seinen weiteren literari­schen Arbeiten nnr förderlich war. Ein neues Genie war am Firmament der Poesie erwacht. Leider setzte der un­stete Lauf des Schicksals dem frühen Dichterleben ein jähes Ende. Es mag-Yon der Größe und Unsterblichkeit seiner Werke zeugen, daß die Märchen des schon mit 25 Jahren durch eine tückische Krankheit dahingerafften 
Diohters heute Jüngst Allgemeingut derJugend geworden sind. Bezüglich se�es Schaffens wäre zu erwähnen, daß serne Märchenerzählungen Rahmengeschichten llind, und zwar wCTden im Verbandcinci; größeren Märchens mehrere kleine mitcingeschlossen, die dann von Perso­nen des großen erzählt werden. Zum Beispiel „D i e  K a r a w a n e (orien­talische Einkleidung), eingestreut: ,,Ka­lif Storch", ,,Das Gespensterschiff", „Die abgehauene Hand", ,,Das Märchen vom falsc'hcn Prinzen" usw., oder „D e r  Sch e i c h  v o n  A l exa n d r i e n  u n d  s e i n e S k I a v e n", eingestreut: ,,Der Zwerg Nase" usw. oder „D a s  W i r t s­h a u s  i m  S p e sl!la r t" (Räubermotiv), eingestreut : ,,Die Sage vom Hirsch­gulden", ,,Die Höhle von Stcenfoll", „Das kalte Herz" u�w. Seine bekannten Homanc ,,Liechtenstein" und „Der Mann im Monde" nahmen den Stoff aus der Geschichte beziehungsweise aWI der Gegenwart des Dichters. Weiter stammt aW1 seiner Feder auch das als Soldatenlied bekannte Gedicht „Reiters 

3. Wie bezeichnet man die Lini�nanf der Landkarte, die alle Orte glei­cher Höhe verbinden 7 

• 4. Welcher ist der größte Raubvogel. der Anden? 5. Von welcher Stadt an ist dieDonau mit Dampfschiffen befahrbar? 6. Welche Bezeichnung hat das Pa­radies im Alten Testament? 7. \Ver war der Erfinder der Dampf­maschine? 
8. \Velcher Erdteil besitzt die mei­sten Großstädte? 9. Was 'bedeutet die Abkürzung N N7 10. Welcher bekannte Zirkusbesitzerwar der Erbauer des Stellinger Ti;ir­gartens in Hamburg? 11. Was sind Geiser?12. Weldher türkische Großwesirbelagerte 1683 vergeblich Wien 'l
13. Wie heißen die vier Evange-·li.sten?14. Auf welcher Insel starb Na­poleon? 
15. Was verste'ht man unter Pan­wama7 
16. Wie heißt die französische Na­tionalhymne? 17. Was ist ein Palindrom?
18. Welcher bayrische Ort ist wegenseiner Passionsspiele weltberühmt? 19. Wer ist der Patron der Jäger?
20. Wer ist der Erfinder der draht­losen Telegraphie? 

lf/erNnl'tias? 
Prolog: Einst kam das. Märchen als älteste Tochter der Königin Phantasie zu den Menschen auf Er­den und entführte deren Seelen inferne schöne Reiche mit ewig grünen Gärten in denen die Sonne niemals untergi'ng. Und wenn es die Alten, -Yon der Mode betört, gering schütz­ten, dann wandte es sich an die Kleinen und sendete ihnen lieb­lichste Bilder in bunten Träumen. Wer von uns möchte auch nur eine jener glücklichen Stunden in frohen j ugendtagen miasien, da wir im Bana-a 

1 Morgengesang" (Morgenrot, Morgenrot,leuchtest mir zum frühen Tod ... )., Wer war das? 

Bei einer Division wird die zu tei­lende Zahl als der • . . bezeichnet, die Zahl dagegen, durch die der . • • g�­teilt wird als der . . . und das Ergcbms der Rechnuns ist der ... 

DßNllSPO� 
Der geknickt-:i Radiomast 

Der nächtliche Herbststurm hatte in Müllers Garten schwere Verwüstungen angerichtet, so unter anderem den zehn Meter hohen Mast der Radioantenne. geknickt. Die beiden hoffnungsvollen Sprößlinge der Familie, Fritz und Ernst, stehen trauernd an der Stätte des Un­glücks und unterhalten sich darüber, in wdcher Höhe der Mast gebrochen ist ohne sieh beim Schätzen einig zu we'rden. Unmittelbar zn messen ist die Höhe der Bruchstelle nicht, die Ent­fernung vom Fußende des MaststumJ?fes bis zu der Stelle, wo jetzt die Spitz� den Boden berührt, beträgt ge_nao zweJ. Meter. Fritz, ein kleiner Pral:t1ker, und Ernst, ein tüchtiger Theoretiker, de�­ken sich jeder ein Mittel aus, um die 
Höbe der Bruchstelle genau festzustel­
len und kommen damit beide. zu demgleichen richtigen Resultat. Wie mach­
ten sie das? 

Else!I Gummiball · 
Eises schöner neue� Gu!Il�all ist-

ausgerechnet in eine tiefe, Lll die. Er�e
eingelassene Metallröhre gefa len, rn _die
eigentlich eine Wäschestange ge?ort. 
Alle ihre Versuche, �en Ball wie.der
herauszubekommen, Sllld vergeblich.
Wer kann Else helfen?

t -f- 2 + 3 , •••• + 100 
Der • genialste Mathematiker aller

Zc"t Karl Friedrich Gauß, hatte • l cn�ehr schwere Jugend. Er, derei�et die größte Leuchte der Göttin-spa er • • - d sollte er LandesumvCJ1s1tat wer cn_ .• g 
ßt sich die Anfangsgründe zu se1-

:':n · :normen Wissen in einer Braun-
h iger Volksschule erwerben, ohne

daßw:Cin midelloscr Vater. ihm andere
M- lichkeiten bieten konnte. Aber das
Geo!e setzte sich durch und _schon als
Achtjähriger !ieferte derr �=eSc�:;t. Probe seines erstaun ie �ne Der Lehrer stellte eine� Ta�1;5
SUUIS. 

• Rechnen die All.l-seinen Schülern im 1 b" 100 be ä tliche Zahlen von tS , ga , 
1s+;t3+4 usw. zusammenzuzäh­also • f nbe die die Buben nor­len, em4: u _g Stunde über reichlichmalcrw6!se ::e Kaum hatte er die beschäftigt t J1t • da stand der kleinoAufgabe lie�e ' seine Schiefcrt�fcl al!f 

f 
auiu�� des Lehrers, der spöttisch d!eas zuckte aber siehe da - dieAchseln l ht"g Welcher Rechen-Lösung war r1c l • R l • k tattetc es Gauß, das esu tat

��o e:Srzer Zeit bekanntgeben zu kön-
nen? 

l 

\ 



Meere und Wasser

Entstanden sind die Meere aus derAtmosphäre. · Bei gewöhnlicher Tempera­tur bilden Sauerstoff und Wasserst:>ff 
ein einfaches Gemenge. Sobald aber ein elektrischer Funke . durch die Mischung hindurchschlägt, erfolgt unter heftigsten Explosionen eine Vereinigung beider Stoffe zu Wasser. \Velche Ursachen dabei mitwirken, ist unbekannt. Es ist eine geheimnisvolle Umwandlung von Ur­kräften . Diese geschah in mächtigen Ausmaßen im Anfangsstadium des Erd­planeten , als durch gewaltige Nieder­schläge die Ozeane entstanden .  Die Ver­dunstung entzieht dem Meer jährlich eine Wasserschicht von 41/5 Metern. Da alle Meeresflächen zusammen 337.5 Mil­lionen Quadratkilometer messen , so er­gibt das ein.e Verdunstungsmenge von 1518.7 Milliarden Kubikmeter Wasser. Und da 1 Kubikmeter Wasser 20 Zent­ner wiegt, so werden den Mooren j iihr­lich 30.375 Milliarden Zentner Wasser durch den winzigen uns zukommenden Teil der Sonnenwärme entzogen. Ersatz bekommen die Meere durch die Nieder­schläge un d  aus den Flüssen . Das Eis der Polarmeere, das seit etwa 250.000 Jahren erstarrt· ist, würde im verteilten Zustande die ganze Erdoberfläche be­decken. Sein Gewicht wird auf 20 Qua­drillionen Tonnen geschätzt. Ueber Europa ausgebreitet, würde das Polareis bis 2000 Meter hoch den ganzen Erdteil überdecken. Das Abschmelzen des Polar­eises würde alle Meere um 30 Meter erhöhen . Von der Westküst>e Grönhn ds lösen sich jährlich bis 30 Eisberge, von der Ostküste dagegen bis 7200. Bis 

Neufundland haben sie 9/10 ihrer Größe eingebüßt und erreichen kaum den 75. Breitengrad. 

Ein Theaterdirektor hat eine bild­hübsche Sängerin und einen Direktions­stellvertreter. Der Direktor kommt in sein Büro und findet den Direktions­
stellvertreter, als er gerade die Sän�_cri� 
küßte . , ,Mensch, Meyer, was tun Sie ? , ,Entschuldigen Sie, Herr Direktor, b� 
ich Direktionsstellvertrel-er oder nicht?' ·  

* 

Man sprach in der Schule über Me­
talle • . ,,&Ielmetalle rosten nicht. Be!; 
spiele? ·· sagte der Lehrer. ,.Gold. 

Gut. \Ver weiß noch etwas, was nicht 
�astet?" Der Kleinste der Kleinen rie;� 
daraufhin : , , Alte Lic.hc, Herr Lehrer. 

' * 
Paul hat seinen Pelz verloren. DJs­

halb gibt et· eine Anzeige auf: ,,Der 

Dieb, der gestern mei!1,en Pelz_mantel 
aus dem Kaffeehaus WJ.tnahm, iSt er­
kannt. \Venn er ihn n icht zurückgibt, 
wird die Anzeige erstattet. Am niichsten 

II 

Tag kam das Gegeninserat : ,,Dcc er­kannte Dieb bereut seine Tat tief. Erbittet den Eigentümer, den Pelz bei ihmabholen zu wollen." 
* 

„Jeder, der es ,verdient, verdient 
ein Vermögen." ,, Wie sind Sie denn zu Ihrem gekommen ?" 
. , ,Ich_ ging vor zwanzig Jahren zu emer Firma und bat um eine Anstel­lung. Man sagte mir, es wäre kein P_ostcn frei. Beim Hinausgehen S!Ul ich 

eme Nadel auf dem Boden liegen und hob sie auf." „Ahl Das bemerkte der Chef und er sah, d_aß Sie ein ordnungsliebender Mensch . smd und stellte Sie ein . . .  J" „Nem. Gott sei Dank sah es weder der Chef noch sonst jemand. Es war
nämlich die Brillantnadel des Chefs."

* 

. J IID?cr • Mann lernt auf einem Ballem _Fra�le:Jlll k�nnen und sagt ihr, daßer Sle re1ze�d �de. Das �ädohen meinte darauf wemg liebenswürdig : Ich dank �en für d•as Kompliment."Es würd: mich freuen , wenn ich Ihnen dassclb k- t " D C sagen onn e. arauf versetzte d Mann : _,,D�s kon�ten Sie ruhig, wc:;· auc� Sie em '."eru� von der Wahrheitabgingen wie ich .' · 
* 

.. M�ier b�t . Müller vor vier Wochenf�nfzig Sch1ll1!1g geborgt. Müller denktmcht daran, sie zurückzuzahlen J t tk . h . ,, e z o�me ic zum sechsten Male", knurrt Meie�, , ,sech?mal muß ich mahnen, be­vor ich mem Geld wiederbekomm " Müller meint : , ,Komischer Kauz �ß· d h . . 1 l . , we1 t u noc , w1cv1e ma ich zu dir kom-men mußte, ehe du mir den Belra borgtest?" g 
* 

PoP_il!iu� Castus, der trotz seiner Un­kennt;111s SJ.cfu gern als RechtsgelehrteraufspLe!,te, wurde von Cicero bei eineiuProzeß zur Zeugen.schaft aufgeford� t Er sagte : ,,Icili weiß nic'hts." Ci r · b u'hi ,,,_ K . ccro er gte um : ,, cme Angst! Du · tüber Redhtsver11ältni.sse nicht befr:;�,·* 
Beethoven hatte wie so manch große Meister u,nter dem Unversta:d der Zeitungsschre;wer zu leiden. Dense\tsamsten Unsmn verzapften s· manchmal bei der Beurteilung sein::,Werke. 

. Eine .  der k�stlicl:5ten .ßlüten lieferte eme Zeo.tung m Liverpool .  Dort war die „Eroica'· aulgeführt worden. Am anderen Tag las man in dem Liverpooler Handelsblatt unter anderem: Livcrpo:il i.st zwar, was die Baumwolle angehe o'.hne Frage doc erste Platz in der Wel{ Aber es sei doch ernstliich zu bezwei­feln, ob sich in ganz Luverpool auch nur fünfzehn Persone!.ll .befänden die imstatrde wären, eine Sym_phouie' wiedi.e 11,Eroica" zu schreiben. 
* 

Zapp und Zimmt gehen auf die Wildschweinjagd. Plötzlich taucht vor ihnen ein Eber auf. Zapp schießt und fehlt. Der Eber stfu,zt sich schnaubend und wutentbrannt auf die Jüger. Zimmt und iapp rennen u m  ihr Leben. Immer niiher kommt der Eber an Zimmt heran. 
Da schreit Zimmt verzweifelt zu dem Tfor : ,,Ich war es nicht ! Zapp hat ge­
schossen !" 

,,Weshalb haben Sie den Kläger Nil­pferd und Rhinozeros gehei ßen ?" ,,Entschuldigen Sie, Herr Richter,aber mir sind keine besseren Tiere ein­gefallen." 
* 

Franz :  , ,Heut bin grad zwanzig Jahr Yerheirat l" Karl : ,,Na und?" Franz :  ,,Ja, das is so a Sache mit der Liebe. W(c i mei Mitzcrl g'heirat 
hab, hätt' is am liebsten gfressen vor lauter Liebe." Karl : ,,Und jetzt ?" Franz : , ,Jetzt h1ts mir leid , daß is 
net tan hab." 

* 

Zwei · brave Bürger haben in der 
Nähe einer Stadt im \Valde Holz ge­stohlen. Unglücklicherweise kommt ge­rade ein Gendarm dazu. ,Donnerwetter", mein t da der eine der Uebe1täter; ,,jetzt m iissen wir. falsche Namen angeben, sonst ist's ge­fehlt !" 

,,Ja, du hast recht, " sagte der an­dere. ,,Paß auf, du sagst meinen Namen 
und ich deinen !"  

* 

Gendarm : ,,Hier ist dru; Fi.schen ver­boten, Sie zahlen Strafe." _Angler,  , ,Ich :Ei.sehe nicht, ich lerne mcmem \Vurm schwimmen! " Gendarm : , ,So, das ist etwas an­deres . . .  Kann ich Ihren \Vurm sehen ?" 
Angler (die Schnur herausziehend) :  ,,Bitte sehr.�' 
Gendarm : , ,Mein Lieber, Sie zahlen die Strafe doch. Der \Vurm hat keine Schwimmhose. und das Baden ohne Schwimmhose· ist hier bei Strafe ver­poten." 

* 

,, \Vas haben Sie den n  gemacht, alB das Gewitter losbrach ?" , ,Ich flüchtete ins nächste Wirts­haus, meine Frau in ein Putzgeschäft, der Hund in einen Fled.scherladen und -meine Tochter in eä.n Heiratsbiitro l"  _ 
* 

, ,Sehen Sie dor die hübsche Dame, die hat Rasse J "  , ,Auch Kasse ?" „In Masse t"  
* 

. Allmählich wurde der .Gast ungedul-dig und :fuhr den Kellner an : ,,Sagen Sie einmal, ist denn das Essen imme r noch nicht fertig, das ich vor 20 Minuten bestellt habe ?" „0 doch, mein Kellner zur Antwort, gestern, es muß nur werden." 
* 

Herr", gab di:r
„sogar schon .. seit 
noch aufgcwai·mt 

Onkel: ,,Sag einmal lieber Kurt, �elches sind denn eure ' HauptstundenllJ. der Schule?" Latein, Griechisch De utsch und Ma-thematik." ' 
, ,Und welche ist deine liebste?" 

. Kurt schweigt verlegen, senkt den Blick und errötet. ,,Nun, mir kannst du's ja sagen", ermunterte ihn Onkel &luard. „Cousine Helene I"  
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Muck und Puck unterhalten sich. , ,Bist du verheiratet, Muck ?" ,,Ja l" ,,Mit wem denn?" , ,i\llit einer Frau!" ,,Das ist doch selbstverstäncllich l"„Nein, eben nicht, lieber Puck, ich hatte eine Schwester, die war mit einem Mann verheiratet !" * 
„Hier stelle ich dir meinen Brud�r ..-or, der früher beim Militär die höch­sten Chargen bekleidet hatl" ,,Also wohl General gewesen ?" ,,Nein, Uniformschneiderl" * 
Mann und Frau machen sich nach erregtem Wortwechsel Vorwürfe, wer angefangen habe. , ,Du hast mich zuerst gereizt", erklärte sie. „Aber, Else, du bist doch stets die Reizendere", entgegnet er ihr darauf mit bedeutungsvoller LiebcT16WÜ!rdigkeit. 

. . .  daß der Kognak seinen Namen von dem Hauptort seiner Erzeugung, Cognac in Frankreich, hat. . . . <laß die Insel Java das dichtest bevölkerte Tropenlarul ist. 

llml16 1 1 lfflil11 1 1 1 1 24 Tabakdose, 26 Titel, 27 Flächenmaß, l\!ehr­zahl, 29 selten, 30 Bestandteil der Arm­brust, 32 Bodenfläche, 33 weiblicher Vor­name, Kurzform, 35 biblischer Prophet, 36 Kompott, Brei, 37 Bankensturm, 39 Ent­schlossenheit, 40 wie 10 senkrecht, 46 Gott, englisch, 50 Tomus, abgekürzt, 52 flache Gegend, 53 Baumaterial, 55 Fußpunkt, 57 l'luß, spanisch, 59 Ich, lateinisch, 60 Be­hälter, 62 mürchonhalte Ueberllcferung, 64 Baurichtung, 65 ungebunden, 66 Stadt in Belgien, 68 Gewässer, 70 nordische Gottheit, 71 Eingang, 74 Zeichen für Barium. Geodnrmeriercvicrinspektor Josei Fasching II 

. . .  daß ein Mohammedaner, der nach Mekka pilgert, den Ehrentitel „Hadschi" 
erhält. . . . daß der Ma.rab-u e-ine afrikani­sche Stor,chcnart ist. . . . daß für 1 Kilogramm Safran ungefähr 200.000 Blüten benötigt wer­den. . . .  daß von Margarete Maultasch im Jahre 1363 Tirol an Oestcn·eich über­geben wurde. . . .  daß Fibrin jener Blutfaserstoff 
ist, der sich bci der Gcrirunmg des Blutes bildet. . . .  daß der Frankfurteir Arzt Hein­rich Hoffmann das be.rühmte Kinder­
buch „Der Struwelpetcr" verfaßte. 

. . .  daß eine Stadt mit uber 100.000 
Einwohnern als Großstadt bezeichnet 
wird. • . .  da-ß der Jangtsekiang der wich­
tigste Strom Chinll6 ist. . . .  daß die Nibelungensage das größtll 
mittelhochdeutsche Heldenepos ist. 

. . .  daß der römische l?eldherr Lu­
kuHus als Feinschmecker in die Ge­
schichte eingegangen ist. ... 

Rede- und Stilblüten 

„Der Herr Staatsanwalt wiegt sich 
a.uf den Jugendsünden des Anße­
klagten wie eine Libelle auf dem Schilf­
rohr." 

�, 11Jt.1ertl(RIMI NI\� _i� llHrzgesdliUlte

Das Wunder von Rotherhithe 

Als der Chefinspektor von Scotland 
Yard Mr. Morland sein Amtszimmer be­
trat erhob sich sein Assistent Kriminal­
inspektor Shott erwartL?1gsvoll nnd 
hielt ihm ein Blatt Papier entgegen. 

„Eine Meldung aus Roth?rhithe. D_u 
Kriminalinspektor vom . Bez1rkskomnus­
sariat braucht Ihre Hilfe. Er meldet, 
daß \Villiam Bonecetter, ein dort_ woh­
nender ,Maurermcister, .sich bei der 
Polizei über seine Tante bes�hwert h�t. 
Sie soll die halbe Nacht hindurch lll 
ihrem Zimmer herumtanzen un_d ma� 
kann sie nicht zur Ruhe brmgen. 

. Das Komische daran ist aber noch, 
daß" die Tante schon_ seit Jahren ge­
lähmt ist, und als CUI l\lann von der 
lokalen Polizei sie be�c�_te, sah er; daß 
sie audh taubstumm JSt. 

.Sind Sie verrücl.."i: geworden, ?der 
ist das eine Spezialität von Rotherlnthe, 
Shott?' ' Der Chefinspektor voi:i- Rot�erh1�hc
·ist be.ge:istert von funen:·, beeilte sich
Shott einzuwerfen, ängstlich_ darauf be­
d ht Morland ,·on einer sei_ner Aeuf:,e­
r:g;n abzuhalten, die in g,mz _Scotlan_d
Yard berüchtigt waren. ,.Er mochte I S�e 

schrecklich gern einmal an der Arocü
sehen." Sie mit'', Also, dann kommen . 
sa";� er unwirsch und erhob sich. . 

o I Polizeigebäude von Rotherhithe
Il m · 1 en e in Kriminalbeamter un-ste te 1 m Der verzüglich Herrn Bonecetter vor. 

Maurer crziihlte folgendes_: k . h,.Diese Tante von . mir ann Sied. ht rühren. Aber Jetzt tanzt � 
���llt sie schon drei Näc!1te lß;°g w�c 

.. kt Jedesmal wenn ich mich mit verruc · f' 1 r a.gt sie an meiner Frau schfa en ege , a . d ß hcrumzuhopsen und z� schreien, a 
beinahe die Fensterscheiben_ kaputt ge-

u d venn wir dann hinaufrennen,hen. n ' . • ·m Bettliegt sie stumm WlC • tmmer 1 kann d t uns traun" an. Ich un starr O k · s"nd Ihnen schon sagen, 1:nsr.e tor, wir t 
h beide ganz fertig. sc on

N t Ich werde mitkommen un gu · b · h ' r d" . . •n· mal Ihre akro atlSC 'c -un mu e1 " anla�e Trtc :�k:��11 Stock des VOil Diese ag . G dhäftsvicrtel gele-Boncoetter (llll H uses und in dasaenen) bewo'hnten a • Erd!reSchoß �an vom Sclhlafzimmer _ius • " Gat� . ., dar Maur.er Ill}lt semer m ue:in .Jt..- le Treppe ae-sdhlief, über ci:ne suu.Lua o 
langen konnte. beinahe unglaublichTante Amy w�r der noch sprachalt. Sie be:Wegteh si{� "Iuge;i , die an den sie Aber ihre e c bei·edt und · hin "Cn waren . Besuchern o ' 1 aus ihnen 0111 lebhaft und es sprac l 

gewisser innerer IA·Iumor. der allen Frau D. scharfon ugen • 1-1c Ins ektor genau, a10 beobachteten dcSn 1 J· f:iimmer eingehend 
er das ganze c l a 
untersuchte. . . Mö.,.lichkcit, daß jo-Bcstcht ernc o . 1 t 1 1" bc. Fenster hereink etter UI amaud im . t t um Sici zu iirgern ?"'das olles nm u ' 

te Morland den Maurer . . frag G ausgeschlossen I Ncrn, Inspck-
''· hanz nd meine Frau hören dl.e Altetor, ic LI 

m 



aos dem Bett klettern - und dann 
fängt das Theater an." 

Und so schnell wir auch hinaufren­
nen, sie ist noch schneller. Wenn wir 
oben sind, liegt sie wieder im Bett und 
tut so, als ob nichts geschehen wäre. 
Ich sage Ihnen, das ist sc�on mcht 
melhr natürlich. Die Nachbarn meinen 
alle, daß ich mit ihr jede Nacht 
Schlägereien hahe." 

„Ich glaube Ihnen, daß Sie es 
schwer haben." Die Stimme Morlands 
klang beinahe tröstend. , .Aber wir wer­
den schon hinter das Geheimnis kom­
men. Darf ich diese Nacht hier blei­
ben i"' 

Es war eine recht unerfreuliche und 
wibequeme Nacht. 

Als die Stunden vorübergingen, ohne 
daß sich irgend etwas Besonderes er­
eignete, _ schlich Morland lautlos . im 
ganzen Haus herum, doch er konnte 
nichts finden. Schließlich verließ er 
wieder das Haus: 

Achtundvierzig Stunden später war 
der . Inspektor wieder bis über die 
Ohren mit dem Fall beschäftigt. Tante 
Amy hatte sich selbst übertroffen. Sie 
hatte nicht nur ihr Gebrüll und ihren 
Tanz wiederholt, sondern auch den 
Waschtisch über die Stiege hinunterge­
worfen. 

,,Ich muß etwas unternehmen, grü­
belte der Chefinspektor in seinem Büro. 
Bonecetters Tante ist zu einer Sensati�n 
im ganzen Land gewor<len." Er 61:arra: 
auf eine Zeitung am Schreibtisch, deren 
Ueberschrift folgendermaßen lautete : 

Gelähmte Frau versetzt Rother­
hithe in Schrecken. Polizei ,teht vor 
einem Rätsel. 

Am gleichen Nachmittag wurde 
Amy von einem ganzen Schwarm medi­
zinischer Fachleute untersucht. Ihr Be­
richt bestätigte, daß Tante Amy nicht 
nur gelähmt sei, sondern daß siie 
falls ihre körperlichen Kräfte durch 
irgendein Wunder wiederhergestellt 
werden würden, wie ein Kind gehen 
lernen müßte. 

,,Das ist einfach lächerlich, Shott", 
5agte Morland wütend, als sie eiicb 
wieder vor dem mysteriösen Haos be­
fanden. , ,Wenn wir seihst Bonecetter 
adhon nicht glauben, dann sind immer­
hin noch die Nachbarn da, die darauf 
schwören, daß die Geschichte stimmt." 

Plötzlidh stürzt.e der Inspekt.or zar 
Eingangstür und eilte an der Frau Bo­
necetter vorbei in das obere Schlaf­
:zimmer, das er noch einmal genau 
durchsuchte. Das Schauspiel, wie er auf 
Händen und Knien herumkroch, schien 
Tante Amy ganz besonders Spaß zu 
machen. 

Schließlich stand er auf, ein breites 
Lächeln im Gesicht und schickte Shott 
hinunter er solle Frau Bonecetti,r um 
eine Sch�le Kaffee bitten. 

Fünfzehn Minuten später trank er 
den Kaffee, wobei er offenbar vollkom­
men in Gedanken versunken war, als 
Bonecetter den Raum betrat. 

Guten Tag Inspektor", grüßte die-
" ' f d 1" ser. , Haben Sie schon etwas ge un � 
Chefinspektor Mo�land _erho}l sich:

Bonecetter ich erklare Sie flll' ver­
" .baftet I" 

Zwei Standen später erläuterte Mo.r­
land das Geheimnis der Tante des 
Maurers vor einem Kreis tief inter-
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essierter Polizeibeamter. Er ließ zuerst 
das Bett von der Mauer wegstellen und 
untersuchte die Tapete mit einer Ta­
schenlampe. 

„Sie werden bemerken, daß das 
Zimmer erst vor kurzem ganz frisch 
tapeziert wurde", sagte er, während er 
sich an die Zuhörer wandte. ,,Darauf 
beruhte der ganze Plan. Jedesmal, wenn 
Bonecetter hier an der Arbeit gewesen 
war, klebte er einen frischen Papier­
streifen darüber, so daß man nichts 
sehen konnte." 

,,Was wollte er denn eigentlich ver­
bergen ?" fragte einer der Bea.mten. 

„Das Loch, da.s er hier geb�hrt 
hat", sagte der Inspektor und zeigte auf 
pie Mauer. 

Er begann die Stelle heftig mit 
einem Hammer zu beklopfen und plötz­
lich fiel ein großer Mauerbrocken in 
das Zimmer. 

Ein Loch in der Mauer wurde sicht­
bar. , ,Sehen Sie ?" 

Morland erhob sich und fuhr fort : 
„Auf der anderen Seite der Mauer 

liegt das B üro eines W aren:baases. Heute 
abend wären die Löhne der Angestellten 
im Sicherheitsschrank gewesen. Bonecet­
ter 1hätte das Safe mit Nitroglyzerin ge­
sprengt. Dann hätte man von ihm nie 
mehr etwas gehört." 

„Warum hat er aber dann das ganze 
Land mit der Geschichte von seiner 
Tante verrückt gemacht?" 

, ,  Um den Lärm zu erklären, den er 
machen mußte. Jener Waschtisch war 
auch nur ein Kun.stlmiff. Sein Fallen 
übertönte das Geräusch der fallenden 
Ziegel. Er ist ein gerissener Kerl." 

Am Abend desselben Tages besuchte 
Inspektor Morland seinen Vorgesetzten, 
um ihm die Geschichte des größten 
Schwindels und geschicktesten Raubver-­
suches seit Jahren zu erziihlen. 

,,Was ich nicht verstehen kann, ist, 
wie Sie das alles herausbekommen ha­
ben", fragte dieser den Inspektor. 

,,Tante Amy hat es mir erzählt", 
antwortete Morland. 

„Aber Sie sagten doch - die Aer:ote 
sagten -" 

,,Ich weiß, ich weiß." Der Inspek­
tor zog sein Notizbuch heraus und schlug 
es auf. ,,Sehen Sie das?" fragte er und 
zeigte auf eine Seite, auf der sein Vor­
gesetzter lesen konnte : 

„Zwi11l.ern Sie einmal, wenn icli
de11 richtigen Buclz�taben mit dem 
Blei&tift berühre. Sie können clie1e11 
Gelzeimni& für mich lfüen!' 

„Ich schicl..'i:e Shott hinunter, damit 
er Frau Bonecetter mit dem Herrichten 
einer Tasse Kaffoo beschäftige. Wäh­
rend beide anten waren, schrieb ich d!l8 
Alphabet auf und ging es Buchstaben 
für Buchstaben mit einem Bleistift 
durch. Tante Amy zwinkerte nach Lei 
beskräften. Ich glaube, es hat ihr gro­
ßen Spaß- gemacht." 

Alles, was zu diesem Fall noch gesagt 
werden mußte, stand in den Zeitungen, 

· deren Ueberschriften einZiigartig waren
und den Höhepunkt des ganzen Falles 
darstellten :  

„Zwinkernde Maurertante liefert 
· Polizei Schlü&&el zum Wunder vo11
Rotherhithe."

"4,.,.,tii..sUH.g, de1t. �d tU&6 d'"- 3J.eitG!J,e N,._, 9 
(J.u.ei.-�f; 1954) 

W I E ? 1V O Y W E R  ? ,V A  S ? L Feldanbaumit FruchtwecbseL 2. Absolute Höbe wird
vom Meeresspiegel. relative Höbe vom Fußeeiner Erh�bung gem1,ssen. 3. Philipp Reis.4. Die Herstellung dünner galvanischer(Jeberzüge; besonders aus Edelmetallen aufLöUcln, Gabelu nsw. zum Rostschutz.5. Zwischen Düsseldorf nnd Elberfeld; be­rühmt durch die Schädelfunde der Neon­dertolermenscben. 6. 10.000. 7. Bel den Insekten. a Rübezahl. 9. Aua Persien. 
10. Pole. lL Einen Fehlbetrag. 12. Hornn al Rascbld. 13. An der Moldau. 14. UnterJoseph IL 15. Montevideo. 
,V E R  W A ß  D A S  l Frau.: Grlllparzer. 
1V I E , E ß G X N Z E I C B'S ? Jene Kraft, 
die zum Mittelpunkt bio wirkt, beißt Z o o  -
t r I p e t  n I k r a r t, wiibreod Jene Kraft, die
vom Mittelpunkt fortstrebeod wirkt, die 
Flleht.roft oder Z e n t r 1 1 u g a I k r a r t 
Ist. 
D E N K S P O 8 T. D e r H ü b n e r II o 1. 47.S t r e l c h b o l t o u f g o b e. 

I I  1 

1 I I  

I I  

V o r  S c h r e c k  g e s t o r b e n. Wenn Fron X. 
ouf der Stelle tot war, kann niemandwissen, was sie vorher geträumt bat. 
K B F. U Z W O R T B ll'. T S E L  W a a g r e e ll t : 
l AsozloL 6 Maria. 10 Reh. 11 Harem.
13 Drei. 15 Steiermark. 20 Tenor. 21 Arno.23 Elsen. 28 Koernten. 29 Inn. 31 Gabel
34 II. 35 Be. 36 Erg. 37 Oel. 38 Roma.39 Enns. S e n k r e c h t : 1 oa. 2 Or. 3 Ze-

derL 4 Ihr. 5 Lei. 6 Mo. 7 Arien. 6 Re. 9 Imker. 12 Lama. 14 et. 16 ten. 17 Iowa. 18 Ara. 19 Kobl. 22 Fe. 23 ee. 24 In. 25 Eier. 26 NN. Z'/ Je. 30 Nem. 31 gg. 32 . Boa, 
33 Los. 34 IL 
Z E lil L E G A U li' G A B E.

2 
3 

D 
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W I E  B E I S S T  D E R  B U C H S T A B l t
Der Buchstabe beißt „h". 1. Ruin - Ro-b-ht. 
2. Al a - Al-b-o. 3. Ode - ß-ode. 4. Uraa -
Ur-b-on. 5. Ron - Roa-h. 6. Sie - Sle-b. 7. EID -
B-eln. a Lende - B-lende.
lt R I H I N A L B X T S E L
Inspektor Steloer entdeckte sofort zwei traeae 
Wlderspr0cbe Im L0geonetz Bob Doyle& Nachdem Bob bebno].itete, daß der Unfall 
wilbrend des Gewebrrelnlgeoe passiert seJ 
und nngnh, Helene sofort verbunden zu 
bnbeo, bitte der Verband Oelflecke auf­weisen müssen. Um aber gegen diesen Vor­
bnlt die eventuelle Ausrede Doyles, er hohe 
sieb die Hilnde zuerst gewaschen und bis 
zum Elntrelfen Stelaers die Reinigung fort­
gesetzt, obzascbneldeo, sollte die zweite Frage 
Gewißheit gehen, doß er die Gewehre noch­
her nicht mehr berßhrt bobe. Nachdem seine 
Hände fett waren, der weiße Verband aber 
Ueckenlos, wor seine Schuld erwiesen. 
W O B T - E I !'II S E T  Z R  X T S  E L. Marsellle. 

der Vertiefung der Kameradschaft in den  e igenen Reihen und 
Fühlungnahme m i t  den i ta l ienischen Kameraden.  

D ie  Vorbereitungen für d i ese Fah rten waren g roß. I nsbeson­
dere spie lte d i e  Geldfrage e ine  a usschlaggebende Ro l le  und n u r  
d a n k  d e r  H i l fsbereitschaft d es Landesgenda rmeriekomma.ndanten 
für Kärnten, Oberst Karl K o r  y t k o, d es Kommandanten der  
Technischen Abtei lung,  Oberleu tnan t  Georg · S c h o b e r, des  
Obersten S e s  t i 1 1  i i n  .ßozen , pes  Sch u .l kommandante n  Ritt­
meister L e i  t n e r und des Postenkommandanten Revierinspektor 
H a i n  z I konnten diese Fah rten für a l le  Reisetei l nehmer m i t  
einem le icht  erschwi ng l ichen Betrag durchgeführt werden. A l le 
86 Tei lnehmer an diesen zwei Reisen waren vol l au f  zu fri-eden 
und dankbar. 

Psychologie des Strafverfahrens. Von Prof. Dr. Roland G r a s S· 
b e r  9 e ,. M i t  12 Textabbi ldunge,n, VI , 336 Sziten. Wien : Springer­
V.e, lag, 1950. 94.50 S. 
Jeder Gendarmeriebcamte weiß, welch ungeheure Zie l strebigkei t und

Entschlossenheit, welch großes Einfijhlungsvermögen und psychologisches

•(erstäncln i s  dazu �1ehört, c1n 
_
d er Aufklärung vo

_
n Ve��r

-
ech�n entscheide�d 

.�Htzuwirken. Vie le  Genda.rmenebeamte werden d:ese Fdh19ke1ten schon beim
Ei ntritt i n  d i esen Beiruf mi tgebrdcht hobzn, v�e:l e  abu werden d iese erst
durch Selbslerziehw1g entwickelt haben.

Es bedarf keiner besonderen Erwähnung, ddß jecfar Kri m i na l i s t  ei,ne
entsprechende psychologische Ausbildung besitzen muß. Diese Kenntnisse
zu erwerben oder zu vertiefen sol l  das vor l iegende \�erk dienen, das
die  Aufgabe und d ie  V-erantwortl i chkeit des Vernehmenden immer in
den Mi ttelpunkt ste l l t  und trotz d!r wissenschaftl ichen Bearbeitung die­
ser Probleme keine lan9a-tmi9en theoretischen Erörterungen bringt.

Es kann als be:sonder,es Verdienst angesehzn wuden, daß Professor
Dr. G r o s s b -e r 9 e r d.a.s vorl i,ege:.nde Werk so aufgebaut hat, daß es
sowohl Gendarmerie- und Pol izeibeamte · im Erhebungsdienst, als auch
Richter und Studenten in  g l z,i chu Weise anspri cht; e ine solche Anord­
nung des Stoff.es dürfte der Verfasser i n  der Erkenntni s gewählt  haben,
daß Ex,ekutivorgane und Richt,er immqr Hand in Hemd an der Auf­
klärung von Verbrechen arbeiten müssen und für s ie e i ne systematisch
aufgebaute, durch klare Formulierung ausgezeichnete Einführung in  d ie 
Psychologi<e des Strafv-erfahre.ns unerläßl ich ist. Es is t  zu hoffen, daß
dieses Buch zum gegenseitigen Verstehen der Erhebungs- und Justiz-
organ,e beitragen wird. ei n. 

GllMDARMIRlllMACHRICHll�1 

� An alle Kameraden des "F"-K:u,ses 1 929 !
'lwf Am 31 . Oktober 1954 si-nd es 25 Jahre, daß der "F"-Kurs 

sei- ne Ei nberu fung zur Genda rmeri•e feiert. Da vi-e le  Kamerad_en 
di-es·es Ku,rses nicht me!hr u nter uns  wei len, a ndere aber i n  a l le
Himmelsrichtu,ngen verstr,eut  s ind ,  ersuche ich a l le Kameraden,
welche di-esen Ku,rs i n  Ni-ederösterr,eich besuchten, i h re Adressen 
u -nd eventue l len Di-enstste l len e ntweder schrift l ich oder tele­
phonisch an den Unterfertigten bekanntzugeben.  · 

Es ist  beabsichtigt, e in  Treffen a l l·er Ku•rstei l nehmer i n  Wi-en 
zu vera nsta lten, woz·u a l l e  Kameraden herzlichst e ingeladen 
werden. 

Um eine zeitgerechte Verständigung durchführen zu können, 
wird ersucht, d ie  Adressen bis spätestens Ende September 1 954 
bekanntzugeben. 

Johann Budsched l 
Genda rmeriebez i rks i nspektor 

Wien 1, Domin i kanerbastei 24 
Telephon R 24 5 85, Klappe 248 

----- -- - - ------- -----

die den Genuß des Urlaubs. stören 
köu:nen, werden besonders peinlich 
empfunden : !hoffentlich regnet es nicht 
viel und - wie bringt man das Gepäck 
ohne Verl ust wieder heim ? - Eiuc 
kleine A usgabe für ei:ne Urlaubsregen• 
m1d Reisegepäck-Versicherung schützt 
Sie vor Sorgen dieser Art. Näbere Aus­
kunft - für Sie unverbindlich - er­
halten Sie von jeder Vertretung der 
Städtischen Versicherungsanstalt sofort, 
so daß Sie l'ln·e Sommerfahrt ohne Ver­
zögerung antreten können 

., 

17 



�� eines niederösferr. Gendarmeriebeamfen 
1 Von Gend.-0berleutnant JOHANN SCHACHNER, Abteilungskommandant in Korneuburg, Niederöst:r�1 

In den Vormittagsstunden des 27. Juli 1954 versammelten 
sich im mit frischem Grün, Blumen und Eichenlaub festlich ge­
schmüchen Sitzungssaal der Bezirkshauptmannschaft in Gänsem:J..:,rf 
di,e Postenkommandanten u,nd •ein Teil der eingeteilten Beamten 
des Bezirkes zu einer kleinen Feier ganz besonderer Art: Es. 
galt einen tapferen Gendarmen, und zwar den Patrouillenleiter 
Josef EI s e r  des Gendarmeriepostens Neu,si-edl a. d. Zaya, dem 
der Herr Bu-ndespräsident das Bronzene Ehrenzeichen für Ver­
dienste um di,e Republik Oesterreich verliehen hatte, zu ehren. 

Zu diesem Anlasse waren unter anderen Landesgend3rmerie­
kommandant Gendarmerieoberst K r  e i 1, die Bezirkshauptleute 
Hofrat Dr. B au m  ga r t  n e r  und Oberregierungsrat Dr. K r  au, s e, 
:der Vorstand des Krankenhauses in Mistelbach PrimariuSi 
Dr. B s t e h, der Gerichtsvorsteher in Gänserndorf Dr. H a  m p 1, 
Finanzrat Dr. Bö c k I des Finanzamtes i.n Gänser.ndorf, Zoll­
wachinspektor G r o ß  m a n n sowi-e der Bürgermeister von 
Neusiedl a. d. Zaya S c  h w e i n b e r g e  r und die nahen An­
verwandten des Patrouillenleiters Elser als Fest- und Ehren­
gäste erschienen. 

Nach Meldung der ausgerückten Gendarmeridormation an 
den Landesgendarmeriekommandanten erkla,ngen von der MU!sik­
kapelle des Landesgendarmeriekommandos, u,nter ihrem KapeH­
meister 1. Neu·sser vorgetragen, die weihevollen Klänge des Nie­
derländischen Dankgebetes. 

Im Anschluß daran würdigte Oberst Kreil in seiner Ansprache 
den ehren-, aber auch gefahrvollen Beruf des Gendarmeriebeam­
ten. Besonders hob der Landesgendarmeri-ekommandant das Ver­
dienst des Patrouillenleiters Elser, der am 23. Dez·ember 1953, 
als ein verhafteter Gewaltverbrecher in der Postenkanzlei in 
Neusi,edl an der Zaya aus einer verborgen gehaltenen Pistole 

Gend.-Patrouillenleiter Josef Elser 

das Feu,er auf die anwesenden Gendarmen eröffnet hatte, her­
vor. Der Ausgezeichnete hatte damals, obwohl er schon 1,10n 
mehrer,en Kugeln getr,offen war, schwer verletzt am Boden li,e­
gend ,unter Aufwendung seiner ganz Energie, ,noch, einmal seinen
Karabiner durchgeladen, auf den Verbrecher gefeuert und es so 

ermöglicht, daß - nachdem auch sein P,ostenkommanda-nt �as

Feuer auf den Verhafteten eröffnet hatte - derselbe schl1eßl1ch 

kampfu,nfähig gemacht werden konnte. Dies�s . tapfere Verhalten 

u,nd der selbstlose Einsatz, bei dem Patrouillenleiter Elser durch 

3 Steck- und 2 Durchschüss-e schwer verletzt wurde, hat den 

Herrn Bundespräsidenten veranlaßt, Patrouillenleiter Elser_ als 

ersten Gendarmen des Landesgendarmeriekommandobe_re1ches 

N. d ·· t ·eh · solch h•ohe Auszeichnung zu verleihen. 
1e eros erre1 s eine 

Nachdem Oberst Kreil dem Patrouillenleiter Elser die Me?ail'l,e 

an die B r-ust geheftet hatte, gratulierten der Chef der D1enist-
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behörde (Hofrat Dr. Baumgartner) _nicht nur in seinem eigenen, 
sondern auch im Namen des gesamten Verwaltungsbezirkes dem 
Ausgezeichneten zu dieser hohen, wohlverdienten Würdigung 
seines mannhaften Verhaltens. Auch Landesoberregierungsrat Dok­
tor Krause, der mit 1. September 1954 die Leitung der Bezirks­
hauptmannschaft Gänserndorf übernimmt, sprach herzliche 
Gratulationsworte und wünschte Patrouillenleiter Elser vor allen 
Dingen, daß er recht bald wieder voll genesen möge. 

Mit den Klängen der Bu-ndeshymne schloß die erhebende 
Feier. 

Beim anschließenden gemeinsamen Mittagessen wurde in An­
sprachen des Landesgendarmeriekommandant-en und der Bezirks­
hauptleute nochmals die todesmutige Haltung des Ausgezeichneten 
hervorgehoben. Der Abteilungskommandant Oberleutnant 
S c h a c h  n e r  versicherte dem Landesgendarmeriekommandanten, 
daß die Gendarmen auch weiterhin im Sinne des alten Waiil� 
spruches der Gendarmerie "furchtlos und treu" ihre Pflicht er­
füllen w:erden und daß die Bestimmungen des § 48 der 
Gendarmeriedienstinstruktion, der in lapidarer Kürz,e besagt, daß 
die Gendarmerie mit Mut und Entschlossenhei-t und da wo 
Gefahr im V,erzuge ist, mit pflichtgemäßer Selbstaufopf.erunfl7 
einz:uschr,eiten habe, keine leere Vorschrift ist, wi,e di,es j'ö 
Patrouillenleiter Elser in so 'hervorragender Weise bewiesen hat. 

Ein gemütliches Beisammensein der Teilnehmer beendete den 
für die •ni,ederösterreichi·sche Gendarmerie so bedeutungsvoll,en Tag. 

BOROSTAI-ILMÖBE L 

EI 1:3 8 El 

PUtZ 
KASSEN- UND B□R0STAHLMOBELBAU 
Wien XVI, Effingergasse 27-29, U 50175/76 
Wien VII, Mariahilfer Straße 76, B 38 0 74 

STREIN, Klagenfurt. Bahnhofstr. 35 
Auch in Raten ohne Aufschlag 1 

Arten von Landkarten - Die dreidimensionale Cjebirgskarte 

(Fortsetzung von Nummer 3/54) 

Die unbenannten 
Grad sin 
0 0.000 90 
1 0.017 89 
2 0.035 88 
3 0.052 87 
4 0.070 86 
5 0.087 85 
6 0.105 84 
7 0.122 83 
8 0.139 82 
9 0.156 81 

10 0.174 80 
11 0.191 79 
12 0.208 78 
13 0.225 77 
14 0.242 76 
15 0.259 75 
16 0.276 74 

-7 0.292 73
.. '8 0.309 72 

19 0.326 71 
20 0.342 70 
21 0.358 69 
22 0.375 68 
23 • 0.391 67 
24 0.407 66 
25 0.423 65 
26 0.438 64 
27 0.454 63 
28 0.469 62 
29 0.485 61 
30 0.500 60 

cos Grad 

Die unbenannten 
tionen: 

Grad 
0 
1 
2 

3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 

23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 
32 
33 
34 
35 

tg 
0.000 
0.017 
0.035 
0.052 
0.070 
0.087 
0.105 
0.123 
0.141 
0.158 
0.176 
0.194 
0.213 
0.231 
0.249 
0.268 
0.287 
0.306 
0.325 
0.344 
0.364 
0.384 
0.404 
0.424 
0.445 
0.466 
0.488 
0.510 
0.532 
0.554 
o.5n
0.601 
0.625 
0.649 
0.615 

0.100 

Zahlen 
Grad 

31 
32 
33 
34 
35 
36 
31 
38 
39 
40 
41 
42 
43 
44 

45 
46 
47 
48 
49 
50 
51 
52 
53 
54 
55 
56 
57 
58 
59 
60 
61 

der Sinus- und 
sin 

0.515 59 
0.530 58 
0.545 57 
0.559 56 
0.574 55 
0.588 54 
0.602 53 
0.616 52 
0.629 51 
0.643 50 
0.656 49 
0.669 48 
0.682 47 
0.695 46 
0.707 45 
0.719 44 
0.731 43 
0.743 42 
0.755 41 
o.'166 40 
0.777 39 
0.788 38 
0.799 37 
0.809 36 
0.819 35 
0.829 34 
0.839 33 
0.848 32 
0.857 31 
0.866 30 
0.875 29 
oos Grad 

Cosinus-Funktionen: 
Grad sin 

62 0.883 28 
63 0.891 27 
64 0.899 26 
65 0.906 25 
66 0.914 24 
67 0.921 23 
68 0.927 22 
69 0.934 21 
70 0.940 20 
71 0.946 19 
72 0.951 18 
73 0.956 17 
74 0.961 16 
75 0.966 15 
76 0.970 14 
77 0.974 13 
78 0.978 12 
79 0.982 11 
80 0.985 10 
81 0.988 9 
82 0.990 8 
83 0.993 7 
84 0.995 6 
85 0.996 5 
86 0.998 4 
87 0.999 3 
88 0.999 2 
89 1.000 1 
90 1.000 0 

cos Grad 

Zahlen der Tangens- und Cotangensfunk-

90 
89 
88 
87 
86 
85 
84 
83 
82 
81 
80 
79 
78 
77 
76 
75 
74 
73 
72 
71 
70 
69 
68 
67 
66 
65 
64 
63 
62 
61 
60 
59 
58 
57 
56 
55 

Grad 
46 
47 
48 
49 
50 
51 
52 
53 
54 
55 
56 
57 
58 
59 
60 
61 
62 
63 
64 
65 
66 
67 
68 
69 
70 
71 
72 
73 
14 
75 
76 
n 

18 
19 
80 
81 

tg 
1.036 
1.072 
1.11'.I 
1.150 
1.192 
1.235 
1.280 
1.327 
1.376 
1.428 
1.483 
1.540 
1.600 
1.664 
1.732 
1.804 
1.881 
1.963 
2.050 
2.145 
2.246 
2.356 
2.475 
2.605 
2.747 
2.904 
3.078 
3.271 
3.487 
3.732 
4.011 
4.331 
4.705 
5.145 
5.611 
6.314 

44 

43 
42 
41 
40 
39 
38 
37 
36 
35 
34 
33 
32 
31 
30 
29 
28 
27 
26 
25 
24 
23 
22 
21 
20 
19 
18 
n 

16 
15 
14 
13 
12 
11 
10 
9 

Grad 
36 
37 
38 
39 
40 
41 
42 
43 
44 

45 

Von Ge:nd.-0be:rst WILHE LM WINKLER 
'1Alpin,referent des Gendarmeriezentralkommand-os .,/ 

tg 
0.727 54 
0.754 53 
0.781 52 
0.810 51 
0.839 50 
0.869 49 
0.900 48 
0.933 47 
0.966 46 
1.000 45 

Grad 
82 
83 
84 
85 
86 
87 
88 
89 
90 

tg 
7.115 
8.144 
9.514 

11.43 
14.30 
19.08 
28.64 
57.29 

8 
7 
6 
5 
4 

3 
2 
1 
0 

ctg Grad ctg Grad 
Die Formeln für die trigonometrischen Berechnungen beim 

Geländedreieck lauten daher: 
1. Für die Berechnung der Höhe "h", wenn die Gelände­

linie ""G•· und der Geländewinkel c,., gegeben sind: 
h sin r:,. = 

G 
; daraus folgt: 

h = G. sin c,., 

und 

h 
G=-.-

s1n ex, 

2. Für dre Berechnung der 'horizonta,len Basislinie "B", wenn 
ebenfa.!ls di-e Geländelinie "G" und der Gdändewink,el ex, gege­
ben si:nd: 

8 
cos ex,= Gi daraus folgt: 

j B= G. cos c,., 

DIE nEUZEITLICHE SCHLAFHULTUR 

JOKA·WERKE JOHANN KAPSAMER 
SCHW�NENSTADT, OB.ÖST. Tel.197,198,199 
WIENER 8 URO: 1. SINGE RSTRASSE 27, Tel. R 22•2.·'+0 u. R '12·2-55 

VERLANGEN SIE BEI UNS BllU6SOUELLENNAC:HWlilfl 
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Verein s fahne n 
F a h n e n b ä n d e r 
Fa nfa re n{üc her 

FAHNENFAB RIK 

Fahrzeugwimpel 
Abz e ichen un d Wa ppe n 
H a us- und Dehora fionsfahnen
H i-ß f I a g g e n 

GARTNER & CO. MITTERSILL, LAND SALZBURG, Tel. 48
STICKEREI 

und

B 
G=--

oos Cl., 

N.i\HEREI 

3. Für die Benechnung der Höhe "h'", wenn die Basislinie "B" 
und der Geländewi,nkel et., gegeben sind: 

h tg. et.,= B; daraus folgt: 

h = B .  tg. a. 

und 

h 
B=--­

tg r.x. 

4. Für die Ber-echnu-ng der Basislinie "B", wenn die Höhe und 
der Geländewi,nkel a., gegeben sind: 

ctg a., = � ; daraus folgt: 

B = h . ctg. et. ! 

und 

h=_B_ 
ctg a., 

Praktische Beispiele: 
1. Ein Fahrzeug ist von einer Straße über ei-ne stei-le Böschu.n9 

in einen Bach gestürzt. Man kann somi•t in der Nabur die Ge­
ländeli1nie "G" und den Neigu-ngswi•nk,el a., der Böschung (Ge­
ländewi1nkel) messen. 

Wi,e groß ist der Höhenunterschi,ed, wenn die Geländelinie 
"G" = 120 m ,und der Geländewi,nkel a., = 25 Grad beträgt und
i,n w-elcher Länge ersch,eint die GeländeH,ni,e im geometrischen 
Grurndriß auf einem Plan 1 :1000 auf? 

Für diie gesuchten W-erte der Höhe und der Basislini•e gdten 
somit folg,ende Formeln: 

' h = G . si,n 25° ,und B = G . cos 25° 

G ist im metrisch·en Maß= 120 m gegeben u.nd für si-n 25° 

oder cos 25° setzt man au,s der goni10mert:rischen Tafel die Winkel­
funkti:on für 25°. 

Die Rechnungen lauten somit: 

h = G . si;n 25° = 120 . 0.423
B = G . cos 25° = 120 . 0.906

50.76 m; 
108.72 m. 

Der Höhenu.nterschhed beträgt daher 50.76 m; auf einem Pla11 
1 :1000 i·st somit die Geländel+nie mi,t 108.7 mm ,eingezeichnet. 

2. Die Basislinie zu· einem Turm (si,ehe Skizze Nr. 9) beträgt
34 m und der Wi!nk-ei a., = 34°. Wi-e hoch ist d ,er Turm, und 
welche Länge hdt dhe Visi,erli1ni,e von der Au,g,e,nliöhe bis zur
Spitze des Turmes? 

Di,e Rechnungen lauten: 

TEXTILDRUCKEREI F.i\RBEREI 

h = B .  tg 34° = 34. 0.675 = 22.95 m, plus 
1.60 m vom Boden bi-s zu,r Augenhöhe.

G B 34 = 41.01 m. 
cos 34o 0.829 

3. Ber,echnung der Höhe und Visierlini·e mit Ergänzungsdreieck
· nach Skizze Nr. 10. 

Gegeben sind: Geländelinie= 84 m, a., = 26° und a., 1 = 38°. 
Gesucht werden: h, h L und Länge der Visierlini,e.

Auflösung: 

B = G . cos 26° 84 . 0.899 
h = G .  sin 26° = 84. 0.438 

75.51 m 
36.79 m.

Da beide Drei-eck,e die gleiche Basislinie haben, so lauten die
Ber-echnu,ngen für das Dr-ei,eck ST - F1 - F2: 

H = B .  tg 38° = 75.51 . 0.781 
h-

1 = H - h = 58.97 - 36.79 

Visierlin-i-e = __ B __ = _75_. _5_1 
005 38° 0.788 

58.97 m. 
22.18 m.

95.82 m.

4. Ber,echnu,ng der Höhe und Visi,erJ.inii,e ,nach Skizze Nr. 11: 
Gegeben sind di,e Gdändelirli,e = 34 m uind di,e Winkel r:,., �

i/Pi, 
23° -uind a.,1 = 28°. � 

Auli<isung: 

8 = G . oos 23° = 34 . 0.921 
h = G . sin 23° = 34. 0.391 

31.31 m.
13.29 m.

Bt ist die Ba-sisl,i,ni·e des Drei,eck,es ST - F1 - F2 ; ihre
stimmt mit der Basisl-i,ni•e "B" überein. DaraulS f.olgt: 

h1 = 81 . tg-28° = 31.31 . 0.532 = 16.65 m.

Visierlinie = _B_t_ = 31 ·31 = 35.45 m.
cos 28° 0.883 

H = h +:h1 = 13.29 + 16.65 = 29.94 m. 

Größe 

. Mit dies·en praktischen Bei.spiden wu,rden im �-ri,nzip _di,e 
trig,onometrischen Berechnu,ng,en am rechtwinkbig,en Gelandedr,e1,eck 
au-fg.ezeigt. Zur Edang,ung _d-er nötigen Uibu,ng und _des Verständ­
nisses empfiehlt es sich, a-lle Aufgaben gleichz,eit1,g . g-eometrisch 
au,f Mil·limeterpapier zu lösen. 

DER ANKER Haupfansfalf Mitarbeiter 
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ALL OEM EINE VERS ICH ER UN 8 S -A. G. 

Alle Versicherungsarten 

Wien 1, Hoher Markt 10a12 

Filialen in allen Landeshaup{sfäd fen 

im ganzen Bundesgebiet 

gesucht 

Das Bauerntelephon 
Von Gend.-Revierinspektor OSWALD KUNIG 
Gendarmeriepostenkomm11nd-o Hüttau, Salrburg 

Wenn man so di·e Geschichte und auch die Völkerku1nde
durchstudi•ert, erfährt man, wie sich die Völker damals entweder 
durch Abbr,ennen von Höhenfeuern oder durch reitende Boten 
unterei'nander verständigt haben. Das klassische Beispiel hi,er­
für ist ja der Läu-fer von Marathon. Aber auch heute haben
gewisse Völker außerhalb Europas noch ihre besondere Weise, 
sich gewisse Mitteilungen zukommen zu lassen. In der zivil'isierten 
Welt hat die Technik schon Mittel geschaffen, um in Bruch­
teilen v0n Sekunden Nachrichten um den ganzen Erdball zu
senden.· 

Daß es aber auch heute noch in ,unseren Gesenden altherge­
brachte Möglichkeiten gibt, sich etwas mitzuteilen, ohne die 
technischen Errungenschaften in Anspruch z·u nehmen, soll 
anschli•eßende Geschichte beweisen, die sich tatsächlich in unse­
ren Gebirgsgauen abgespielt hat. Der Gendarm wird auf seinen 
Di,enstgängen oft ,und oft vm Dinge gestellt, die er erst durch 
seine ·durchgreif.enden Erhebungen ergründen uind in seine Er­
fahrungen einbauen kann. Und hier war es dann auch so. 

Stell dir, lieber Leser, zu-nächst eine Gebirgsgemeinde mit 
knapp 2000 Einwohnern vor, di,e sich auf ein langes und drei 
kleinere Seitentäler ausbreitet. Entlang des Haupttales führt die
einspurige Bahnstrecke, daneben der Fluß Uilld dann die Bundes­
straße. W-enn .noch Platz dazwischen oder daneben ist, stehen 

:atJäuser. Auf diese W,eise ist duch die ganze Ortschaft in die
•W.änge gezogen und hat faktisch keinen rechten Zusammenhalt. 

· Die Bauernhöf.e befinden sich durchwegs an den hohen Berg­
lehnen und sind so verstreut, wi•e weflln sie von einem Riesen 
mit der Hand gesät worden wären. Di,e Sicht zur Talsohle ist 
durch Waldparzellen oder vorstehende Felsen (Palfen) _be­
hi·ndert. 

Nun ergab es sich, daß am östlichen Ende dieser Gemeinde 
aus •einem halbfertigen Lagerschuppen ein ganz netter Haufen 
frischgewaschener Gasthauswäsche, die in diesem Rohbau z,um
Trocknen aufgehängt war, über Nacht gestohlen wurde. Der 
Geschädigte hat dies nicht einmal gleich bemerkt und so wurde 
auch die Anzeige nicht soFort erstattet, zumal es ,doch 3 km 

bis z,um Posten sind. Tratzdem wird sofort ,nach Erhalt der 
Anzeige die Forschung nach Gut und Täter eingeleitet. Es 
kommt schließlich so weit, daß ein Verdächtiger au-sgemittelt 
wird. Obwohl sein ganzes Gehaben verdächtig ist t1i11d er 
au.eh kein stichhältiges Alibi erbri,ngen kann, wiFd von der 
Wäsche nidits gefunden und der Mann leugnet hartnäckig. Seine 
Angaben werden überprüft und als richtig · befunden. Ob­
wohl die Nachfiorschungen auch nach ander,en Seiten ausge­
dehnt werden, um etwa keine kostbare Zeit damit zu verlieren, 
daß man sich •einfach au.f den einen Verdächtigen versteift, 
verlaufen alle Bemühungen im Sande. 

Einige Tage darauf wird der Posten von einer Mechaniker­
werkstätte .an der Bundesstraße angerufen: 

"Herr Inspektor, ober uns hängt an einem Palfen ein Lein­
tuch oder Tischtuch, das ich gestern noch nicht gesehen habe.
Vielleicht hängt das mit eur-em Wäschediebstahl zusammen." 

Di,e beiden Beamten wittern in der Sache endlich eine Spur 
nach dem gesuchten Wäschedi-eb und hasten zu di-esem Mecha­
niker. Tatsächlich, da oben, knapp am Waldrand über dem Steil­
hang hängt etwas Weißes. Der "Schmied-Peter", der den Posten 
angerufen hat, steht auch noch da ,u,nd 1-ei,ht den Beamten sein 
�ernglas. Es ist nicht genau zu erkennen, ob es sich •um ei,n 
kleineres Leintuch oder um ein Tischtuch handelt, das da über 

ei·nem Stangenzaun hängt. Ohne langes Hin und Her klettern 
di,e Beamten über den Bahnkörper und dann über den aus locke­
rem Schottergeröll bestehenden Steilhang hinauf bis zum Zaun, 
wo das Tuch hängt. Ein Beamter untersucht das Tuch nach
Monogrammen, es ist ein kleines, frischgewaschenes Leintuch. 
D-er andere Gendarm sondi-ert sofort die engere und weitere 
Umgebung nach Spuren von Mensch,en oder sonst Verdächtig,em. 
Nichts von Bedeutung zu finden oder zu entdecken! 

Um nun einigermaßen sicher zu gehen, wird das Tuch abge­
nommen, -um es dem Bestohlenen zu zeigen. Hierzu wird der 
jüngere Gendarm beauftragt. Der Inspektor selbst will mittler­
weil-e die Bauern da oben der Reihe nach befragen, ob sie etwas 
Verdächtiges gesehen haben, ob jemand bei ihnen war, und .wie 
das dann halt schon so üblich ist. 

Beim -ersten Bauern, der etwa 20 Minuten weiter oben
li-egt, ist man gerade mit der Heuarbeit beschäftigt. im Haus ist

AVISO! 
Im Herbst ersch,eint in beschränkter Auflage das Gedkhtbändchen 
"Zwischen den Stunden". lnt-eressenten wollen ihre Bestellung 
schon jetzt an den Selbstverleger GRI. Otto Jonke, Saalleld'en 

(Salzburg), ,richten. 

überhaupt ,ni,emand anzutreffen, denn die paar Kleinkinder 
zählen nicht. Auf dem Felde sind die Leute von ihrer Arbeit 
kaum· aufzuhalten. Aber der Bauer selbst nimmt sich schon Zeit, 
um die an ihn gestellten Fragen zu beantwort-en, nicht zu;letzt 
aus Neugi-erde, was es nu-n schon wieder gebe. 

"Ist in den letzten Tagen einmal ein Fremder bei dir ge­
wesen?" 

"Na, i woaß nix, miassat mei Oide was wissen. Sua-chts 
leicht wieda oan ?" 

."Sag einmal, war sonst vielleicht ein Bekannter bei euch, der 
Wäsche, wie Leintücher oder Tischtücher, zum Kauf angeboten
hätte?" 

"Na, bei ins is neamd gwen, i woaß heit nix." 
Donner und D-oria, die Geschichte spreizt sich schon wi-eder, 

ich lasse. aber nicht lock,er, denkt sich der Inspektor. 
„Weißt du, Forstbauer, da in eurer Halt unten, wo man auf 

di,e Straße sieht, hängt ein frisch g,ewaschenes Leintuch, weißt du 
was davon?" 

Der Bauer scha-ut den Inspektor z-u-erst ungläubig an, als ob 
er nidit ganz mitgekommen wäre und fragt: 

"Wos hots mit dem Leintuch?" 
"Ja weißt, di,e Sache ist so: es ist bei uns zj,emlich Wäsche 

gestohl-en worden, die zum Trocknen aufgehängt war, ·u,nd da 
sind wir halt hinterher. Am Ende gehört dieses Leintuch auch 
dazu." 

D-em Forstbauer geht allmählich das Gesicht auseinander, 
bis er hellauf zu lachen beginnt. Nu,n ist es aber am Inspektor, 
sich zu verwundern, er kennt sich überhaupt nicht aus, wieso 
der Bauer auf einmal so herzlich lacht. Doch di,eser läßt auf des 
Rätsels Lösung nicht lange warten. 

"Herr lnspekta, wannst des Leintuch moanst, des unten beim 
Zaun hängt, des kersch.t ins. Des hat mei Oid.e gestern obi­
ghängt, weil die Gretl unten bei der Schmittn heit zan einheign 
hätt kemma sein. Mia hemm des ins so ausgmocht, daß's kemma 
soi, wanns Leintuch ausghängt is. Kemm:a is oba nit, deswegn 
hommas heit nit -einato." 

Es handelte sich nun tatsächlich um eine Art Fernverständi­
gung vom Bauern ZJum Mechaniker herunter, dessen Schwägerin
mit ihrem Mann aber gerade an di,esem Tage auswä•rts war. 
Nachdem die beiden Brüder etwas stuff aufeinander sind, i-nsbe­
sonder-e die Fra.uen, so hat der Sepp und seine Gretl dem 
Pet-er halt nichts davon gesagt g,ehabt. 

Der junge Eingeteilte kommt mit einem sauren Gesicht zu­
rück •und meldet, daß "es nicht hinhaut", da dieses Leintud, 
nicht dem Geschädigten gehör-e, sondern ihm ganz fremd sei. 

"Kein W•under, aber es ist gut, ich danke Ihnen", sagt ver­
schmitzt der Inspektor. 

Nun war die Rei'he an dem jungen Gendarmen, verwundert 
drei,nzuschauen, bis er dann doch den Zusammen'hang erfährt. 

Man sieht, man lernt nie aus.

Herausgeber: Gend•rmerie-Oberst Dr. Ernst M • y r. - Eigentümer und Ver­
leger: Illustrierte Rundsch•u der Gendarmerie. - Für den lnh•lt verantwort­

lich: Gendarmerie-Major Ferdinand K ii s. - Alle Wien III, H•uptstraße 68. 
Druck: Ungar-Druckerei, Wien III, Ungargasse 2. 
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N.ie müd 

wirst Du mit 

Skischuhe, Bergschuhe, Sporthalbschuhe aus den 

Sports eh uh-Fach  werk s t ä  tt en 

FRANZ MEINGAST 
GMUNDEN 

In den besten fachgeschäften erhältlich 1 

Für 1 20 S m o n a ! 1 i c h o h n e  A n z  a h I u n g 
erwerben Polizei- und Gendarmerieangehörige eine fabriksneue 

Koff e r schrei b m a s ch i n e. 

BEHÖRDL. 
KONZESS. AUTO 

RETTUNO, HILFE, BEROUNB 

I�MAH & ��-Besuchen Sie oder schreiben Sie an die Firma 
H. KOHLBACHER, Büro m aschine n 
SALZBURG, Linzer Gasse 49, Telephon 68563

re1. U 45 4 30 
IV, PRINZ-EUOEN-STR. 30 
LA U F E N D E R D I E N S T 

SALZBURGER STADTWERKE Modernes Wertheim- Mauersafe 

Verläßlichsfe Sicherung gegen 
Feuer und Einbruch Elektrogeräte Aktion 

Elektroherde/ Kühlschränke 

Verlangen Sie unseren Sonder­
Prospekf ! 

Anzahlung 10¾ WERTHElffl 
Re st z a h l ba r  in 12 bzw. 24 Monat s rat en 

Fortsetzung von Seite 9 

Mai 151 
Juni 120 
Juli 214 
August 264 
September 181 
Oktober 155 
November 94 
Dezember 105 

Bei Verkehrsunfällen waren 
Personenkr<1ftwagen in 424 Fällen Unfallspartner 
Fußgänger in 220 Fällen 
Lastkraftwagen in 116 Fällen 
Einspurige Krafträder in 113 Fällen 
Masten, Bäume und 

Hydranten 
Fahrräder 
sonstige Objekte 
Omnibusse 
Geführte oder frei­

laufende Tiere 
Zäune, Geländer und 

Bahnschranken 
Gebäude 
Lohnkraftwagen 
Handwagen, 

Karren usw. 
Mehrspurige 

Krafträder 
Traktoren, Arbeits­

maschinen usw. 
Baugouben, Schutt­

haufen usw. 

in 
in 
in 
in 

in 

in 
in 
in 

in 

in 

in 

in 

141 Fällen 
100 Fällen 

91 Fällen 
64 Fällen 

58 Fällen 

43 Fällen 
20 Fällen 
15 Fällen 

12 Fällen 

11 Fällen 

11 Fällen 

5 Fällen 

Panzerkassen, Mauersafes, 
Juwelierpul!e, Tresore 
Wien I, Wallischgasse 15, TeL R 25 305 
Wien X, Wienerbergstr.21-23, TeL U 30 5 20 

Eisenbahnen, Kinder-
wagen, Roller usw. in 4 Fällen 

Kleinbahnen in 3 Fällen 
Verkehrsunfälle mit 

Personenschaden 
entstanden In 813 Fällen 

Verkehrsunfälle mit 
bloßem Sach-
schaden in 724 Fällen 

Bei den Unfällen mit Personenschaden er­
eigneten sich die meisten durd, einspurige Kraft­
räder, gefolgt von Personenkraftwagen und Fahr­
r'äd,ern. Bei den Unfällen mit bloßem Sach­
schaden ereigneten sich die meisten Unfälle durch 
Personenkraftwagen, gefolgt von Lastkr.aftwagen 
und einspurigen Krafträdern. 

Das klarste und eindringlichste Bild gibt aber 
die Statistik über die Ursachen der Verkehrs• 
unfälle, wobei wieder wie im Vorjahr das un­
vorsichtige Fahre n weitaus an der Spitze steht; 
mit großem Abstand daran folgen die Verkehrs­
unfallsursachen durch Nichtbeachtung der Verkehrs­
vorschriften und der übermäßigen Fahrgeschwin­
digkeit. Hier wird also der Hebel anzusetzen 
sein, wenn man eine Verbesserung erreidien 
will. Es ist geradezu erschütternd, was immu 
wieder passiert und wieviel Leid über die Men­
sdien kommt, wenn sie durdi Unvorsiditigkeit 
Angehörige verlieren oder wenn unvorsichtige 
Fahrer nach monatelangen Spitalsaufenthalten als 
Krüppel sich selbst und den anderen zur Lasl 
fallen. Es ist eine alte Erfahrungstatsache, daß 
das Fahren um so gefährlicher wird, je größer 

dös Tempo ist, ganz abgesehen davon, daß ein 
hohes Tempo auch einen bedeutend größeren 
Benzin- und Reifenverbrauch mit Sich bringt. 
Die nackten Zahlen mögen zeigen, wie die Ver­
hältnisse im Jahre 1953 in dieser Hinsicht in 
Tirol ausgesehen haben. 

Unvorsichtiges Fahren 
Nichtbeachtung der Verkehrsvorschriften 
Uebermäßige Fahrgeschwindigkeit 
Glatte, schlüpfrige Fahrbahn 
Unachtsamkeit der Fußgänger 
Fahrer unter Alkoholeinwirkung 
Sonstige Ursachen 
Technische Mängel an Kraftfahrzeugen 
Sturmwind, Nebel, Glatteis 
Schlechter Straßenzustand 
Absturz von Fahrzeugen 
Nicht feststellbare Ursachen 
Mangelhafte- Beleuchtung der Fahrzeuge 

oder der Straße 
Lenken ohne Führerschein 
Blendende Scheinwerfer und Anfallen 

durch Hunde je 
Scheue Pferde und vorschriftswidrige 

Ladung je 

Unfälle 
942 
398 
224 
201 
127 

71 
66 

62 '-
58 
52 
27 
27 

25 
20 

19 

15 
Die übrigen Ursachen waren Auf- und 

Abspringen von Fahrzeugen, Gebrechlichkeit des 
Fußgängers, Spielen auf der Fahrbahn., An­
hängen an Fahrzeuge, plötzliches Unwohlsein, 
Trunkenheit der Fußgänger, Gebn:dien an Fahr­
zeugen und Einschlafen des Lenkers. 

------------------------------

m t Olabz ug 

in allen Fachgeschäften 
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FÄRBEREI-CHEM.PUTZEREI 
A. Baigar - Innsbruck

Inhaber: Prof. E. A. PFEIFER, beh. gepr. Färbermeister 

Anichstraße 10 - Tel. 2865 

Täglicher Postversand 8 T age Lieferzeit 

FUr Gendarm erie- und Polizeibeamte: 20 % Preisermäßigung 

�ür Ihre 

PH0T0DIENSTSTELLEN 

in Wien und der Provinz 

liefern wir sämtliche Bedarfsartikel

PHOTO-KONSUM 

W i e n  VI 

Capistrangasse 2 

Telephon !:,. �� 0 81 und B 23 2 87 

Ge1u:häß11zeif von 8-17 Uhr. Samstag von 8-12 Uhr 

langjähriger Lieferanf der 

KuHurinsfifufe, Schulen, Behörden 

und Industrie 
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Mode, Luxus, Haushalt, täglicher Gebrauch 

Technik, Maschinen, Geräte, Werkzeuge 

Land- und forstwirtschaftliche Musterschau, Viehschau 

Nahrungs- und Genu5mittel, Weinkost 

Ausstellung „Technik im Haushalt" 

Sonderausstellung „Erste österreichische Himalajafahr! 1954" 

Blumenausstellung 

OFFIZIELLE AUSLANDSBETEILIGUNG 

Jubiläumsmesse-Modeschau täglich im Redou!ensaal der Hofburg 

Fahrpreisermäßigung auf den Eisenbahnen und Autobussen 25 ¼- M e s se au s w e i se bei den Landeskammern der gewerblichen 
Wirtschaft, den Landes- und Bezirksbauernkammern und den durch Aush11ng gekennzeichnefen Verkaufssfellen 
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M O D E· L L H A U S 

DAS FÜHRENDE HAUS IN DAMEN MODEN 

KLAGENFURT 

Paradeisergasse 4 
TELEPHON NR. 35 90 

FILIALE: VELDEN a. W, S. 
Telephon Nr. 269 

-- ----------------------------- - - ·- ----� 

ci� 

WORZBU RGER W.d.s

Erzeugt sämtliche Ziegelsorten 

FERNRUF 30 54 

Chemirche Reinigung 

unil Gropmärcherei 

fllbert liolteneggee 

So(Jburg 

fluguflinergaff e 26 b 

Uniformen roerben 3u oer­

billigten Preiren gereinigt 

Gasgeräte 

Kohlenherde 

Elektroherde 
Dauerbrandöfen 

Großküchengeräte 

Zu beziehen durch 

alle Installateure, Eisenhändler, Fachhändler 

Anton Karl's Nachfolger K. G. 
Josef Walter & Co. emf)fiehlf sidi zur Aus­

Ma lergeschäft 

Salzburg 
Priesterhausg. 22, Telephon 41 67 

führung aller in das Fadi 
einsdilösiigen Arbeiten, 
sowie Sdiilder u. Sdiriften 

Wichtige Neuerscheinung für alle Dienststellen 

der Gendarmerie und Polizei 

Das Besolc;lungsrecht 
der Bundesbediensteten 

Mit erläuternd<m Bemerkungen, Durchlilhrungsvorschriften, 
Erkenntnissen des Verfassungs- und Verwaltungsgerichts­

hofes und Entscheidungen der Zentralstellen 

Herausgegeben von 

Dr. ERWIN MELICHAR 
d. o. Professor dn der Univeirsität Wien, Sekt'ionsrdt im

Bundesministerium für Finanzen 

HANS OSTERMANN 
W irklicher Amtsrdt im Bundesministerium für Finanzen 

Umfang: 512 Seiten. Preis: Brosch.121.- S, geb 134.- S 

Zum ersten Male seit irund 20 Jahren liegt nun­
mehr wi-eder eine vollständige Zusammenfassung des Be­
soldungsrechtes mit ausführlichen Erläu,terungen vor. 

Enthalten sind unter a,nderem: Gehaltsüberleitungs­
gesetz, Vertragsbediensteten�setz 1948 mit allen zugehö­
rigen Verordnungen und Dl!rchführungsbestimmungen, die 
Pensionsgesetze, Reisegebührenvorschrift, Kinderbeihilfen­
gesetz, Wohnungsbeihilfenges,etz, einschlägige Exekutk>ns­
vorschriften. Ein Literaturverzeichnis und eiin ausführliches 
Sachverzeichnis vervollständigen den Bc1nd. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder beim 

Verlag Manz, Wien 1, Kohlmarkt 16 

Jllarwi0--uk & @0--. 
:X,().hk,;thmulduµ_udhnlfl/,t Fn. b. 7v. 

7V illL l, (ßiJ.!lluf_o.v./..R..F-8.hca./!n- 2 

(ll 4 6 5 9 5 J.wi.R.. 

• Papiergroßhandlung
• BUro- und Zeichengeräte
• BUromöbel
• Büromaschinen
• Buchbinderei

V I L L A C H , 1 TA LI E N E R ST RAS S E 7, TE L E F O N 44 64

BATTERIE­

FABRIK 

GIORG NOlllR 

Gegründet 1921 JOHANN PROKOSCH 

Wien XIV, Cumberlandstraße 27 • Fernruf A 51 4 36 

NEUZEITLICHE LEHRMITTEL 

für den Nturwissenschaftlichen Unterricht 

q)h,µik 
Bauteile und Geräte zur zeitsparenden Aufbauphysik 

nach Ing. Ernst Roller 

Geräte und Modelle für den physikal'ischen Unterricht 

@hemie 
Experimentiergeräte Ohemie 

Experimentierkästen, Technologie, Ch-emikaliensatz 

Chemikalien u. Reagenzien für den chemischen Unterricht 

Chemischer Labordtoriumsbedarf 

ffe 
JJN __ 

UNIVERSIT AS-LEHRMITTEL-GESELLSCHAFT M. B. H. 

Wien III, Beatrixgasse 32, M 11076 Serie 

Bertottung Jung, SolJburg 
Jnnsbrumer BunilesrtrofJe ltlt 

Ruf 81512 

Oberführungen oon unil nom ollen Orten 

INHABER: MAX LOBERBAUER 

Ei s e n-E i nzel- u n d  -Gro6h11ndel 

GMUNDEN 

empllehlf reidihalfiges Lager in S!abeisen, 

Bledien, Werkzeugen und sämfl. Eisen­

waren, Haus- und Küdiengeräfen 

Die Anforderungen, _die an die 
Gendarmeriebeamten gestellt wer­
den, verlangen nicht nur körperliche 
Tüchtigkeit, sondern auch geistige 
Beweglichkeit 

Wer sich für die Abschlu6prüfung 
durch ein ordentliches Selbstsfudium 
ein gediegenes Wissen aneignen 

-will, der greift nach · den

&>4Jim-Lehrbriefen 
für Deutsche Sprache, Geschichte und Geo­

graphie, die den gesamten Stoff 
in leicht faßlicher Form· mit vielen 
Ubungen, Aufgaben und ihren 
Lösungen bringen. Jeder Lehrgang 
umfaßt 10 Lehrbriefe. 

Auskünfte erteil! gerne die Verwaltung der 
Aulim-Lehrbriefe, Wien III, Beafrixgasse �2 

Josef Orasche 
PRÄZISIONSBÜCHSENMACHER 

Erzeugung modernster Jagdwaffen 
aller Art 

Sp ezia lanferti g un gen 
Einlegläufe 
Reparaturen 
Fernrohrmontagen 
Zielfernrohre 
Jagdfeldstecher 
Jagdmunition 

Ferlach/Kärnten 
Lastenstraße 5, Tel. 0 42 27/388 

Exekutivbeamte Zahlungs• 
erleichterung 

25 

1 

1 



GLASSCHLEIFERE/ 

KARL BERLIN GER 

Gesdiäftseinriditungen 

Spiegelerzeugung, Autoverglasung 

Alle Sorten Glc:s 

Salzburg-Maxglan 

Wehrgasse 13 Tel. 30 47 

Obushaltestelle Eichetstraße 

Erstes Fachgeschäft für jeden Sport 
mit e:ige:ntc:'n Werkstätten 

Ot:tc,, �"'""&lta.u&e.%., J.a�g. 
Residenzplatz 5 

45 Jahre: Erfahrung dienen meinen Kunden 

Die Installateure der Elektro-, Gas-, 
Wassergemeinschaft Graz 

liefern: 
ELEKTRO-

Doppelkochplatten, Herde, Heißwasserspeicher, Kühlschrän ke, 
Waschmaschinen, Staubs„uger 

GAS-

W&c:4elel· R. Ciabriel 
Klagenfurt 

Kaufmanngasse 7 Telephon 5B19 

RECORD-MOBEL WS 1 
in Eiche - Buche, natur, mi t der neuen Kantenlinie 

A lle i nverka uf: 

. Herde, Kaminstrahler, Radiatoren, Durchlaufhitzer 

Möbelhaus W E I S S, Wien VII, Breitegasse 5 
Möbelhaus N EU BAU HO F, Wien VII, 

Neubaugasse 66 
WASSER-

Waschbecken, Badewannen 
Kaufhaus KRAUS & SC H OBER, Linz, 

Hauptplatz 27 

26 

GERÄTE 
mit Installationen an die Konsumenten der 

Steirischen W asse:rkraft- und 
Ele:ktri:i:itäts-A.G. und der Stadtwerke Graz 

Zahlungsbedingung bis zu 36 Monatsraten 

;tQRRADBEIWA 

Aus.tr0 

meq 
KORNEUBURG VWIEN 

JOSEF PRUCKN ER, TEL.139

Möbelhaus NIEDER MA V R, Linz, Hofgasse 8 

Amerikanische Küchen 
Großauswa h l  von Möbeln aller Art • Teilzahlung 

Ihre Übersiedlung in Wien 

oder nach den Bundesländern 

per Bahn oder Möbelauto 

bestens und billigst durch 

K]RCH�JIR ß CO„ 

Wien 1, Fischhof 3 - Bauernmarkt 22 

Tel. U 26525 Serie, Fernschreiber Wien 1506 

Eigene Möbellagerhäuser/ Versicherungen / [ il­
transporte / Bewährte Vertretungen in 11llen 
Orten Osterreichs 

RUDOLF RUMPLMAYR 
DA MPFSA GEWERKE U N D H OLZEXP ORT 

ALTMUNSTER 

KAUFT LAUFEND FICHTENRUNDHOLZ 

LIEFERT GEHOBELTE FUSSBODENBRETTER· 

FACHCiESCHÄfT füR 

FARBEN • LACKE PINSEL 

Telephon 7811 

Kolonialwaren-Ciroßhandlung 

C. Traunmüller,

Cimunden,0.0.
Erzeugung der Blltr-Gugelhupfmassen 

Blltr-Tortenmassen, Blltz-Badcpulver und Vanlllerucker 

Wir erzeugen: 
Loflerbef len, Cou d1es, Doppelsd,lafcoud1es, 
Ülfomane, ßelfbiinke, Fauteuils, Malrntzen 

Wir führen: 
ßctlfedern, Daunen, lnlelfe, Ded,en, l\inder­
bef!en, l<inrler-Sporf- u. Liegewagen, Pupren­
wagen sowie ßelfeinsölze in größter Auswahl 

Zahlungserleichterung ohne Preisauf schlag 

J. WITTBERGER
SALZBURG, PARIS-LODRON-STR. 12 

Hein. Ulbricht's Wwe. 
Gesellsdiafl m. b. H. 

Preßsloffwerk und Metallwarenfabrik 

Kaufing bei Schwanenstadt 

Wiener Büro: 

Wien XIV, Penzinger Straße 17 

cec•l�I '" 

Uniformknöpfe und Abzeichen 

i n  s chönste r Ausführun g 

Otto Wenzel 

G ra Z Grazbach g a s se 59

Der Gorthof „3um tourirten°

empfiehlt fich tler EJZelmtioe 

Sremtlen3immer mi t  Slief3moffer untl 3entrol­
he i 3ung, Rerto uront. Bierfluben ! 

SolJburg, [in3er Goff e lt3, Tel. 111/01 

Auto- Reparaturen 

Groß-Ciarage WURM 

ABSCHLEPPDIENST 

Tag- und Nachtdienst 

Klagenfurt Telephon 27 95 

St.-Veiter Ring 25-27 

HUBERT TUMPOLD 
VILLACH, GERBERGASSE 21 a 

TELEPHON 70 70 

Glasgroßhandel / Glasbaumatten / Glas­

bdusteine / Vitrine- und Pultaufsätze 

biegbdres Resard 

Werkstätlenbelrieb in: 

Bau-, Portal- und Industrieverglasung 

Spiegelerzeugung / Bilderrahmen 

Autoverglasungen / Kirchenver­

glasungen / Moderne Flachglas-

schleiferei 
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Fenster- und Türdichtung 

,,HEIMFRIED" 
gegen Zugluft, Staub und Lärm / Enorme: Heizersparnisse 

Vertretung und .Montage fDr Salzburg 

W. u. E. Krois, Salzburg, lgnaz-Harrer-Straße 88 

Fahrradhandlung und Spezialwerkstätte 

fR!\lffll RllJJMWOlf 
M i nera l öli mpo r t 

Klagenfurt- S alzbur g 

Ge n era lrepräse n ta n z für Öst er r eich 

SINCLAIR R EFINI NG COMPANY, NEW YORK 

Treibstoffe, Mo torenöl, Hochdr uckgetr iebeöl 

F avori t Motor-Oil 

Schwarz- u n d Weißbäc k er ei 

mit den bekannten Dauer-Brezeln 

und dem g uten Land brot 

VILL A CH -ST. MARTI N 

P ogöriacherstraße 1 • Tel. 4942 

WERNER ZINELL 
Lebensmittel und Feinkost 
Groß- und Einzelhandel 

Spittal a. d. Drau 

Tiroler Straße 4, Tel. 25 44 

JOHANN EINICHER 
EIS t N HANDELS - AKTIENGESELLSCHAFT 

KLAGENFURT 

TELEPHON 4301 SE;!IE l<RAMERGASSE 5 FERNSCHREIBER 034 53 

GROSS- UND EINZELHANDEL 

MIT STABEISEN • TRAGERN • BLECHEN • DRAHTEN - ROHREN - BAU­

MATERIALIEN - 'OFEN UND HERDEN - HAUS- UND l<OCHENGERATEN 

EISENWAREN ALLER ART 

DAS HAUS DERSTOFFE 

·GRAZ MURGASSE 9 ·

1854 100 Jahre Qualitätsstoffe 1954 

Karl ZELLOT 
Fachgeschäft 

für Wurst- und Fleischwaren 

Spittal a. d, Drau 

Tel. 25 40 

Filiale: Gmundner Strdße, Tel. 21 06 

LANDESAPO THEKE 

AM ST.-JOHANN-SPITAL 

SALZBURG 

1954: 250 Jahre Landesapotheke 

schon 1,zit lahrz,zhnttin million,znfach b,zwöhrl 

sd10nen Ihre Kleidung ouch bei sd1wers1em Regen, denn sie sind absolut wasscr-. 

wind- und slauhdic:hl. Ein , , K I e p per'' ist ein Mantel für jedes Wetter und 

fürs ganze Johr. Er isl leicht und zusammengelegt wirklich nichl viel mehr als eine 

Handvoll. Weifere interessante Milfcilungen und Erfahrungsberichte unserer 

Kunden enthüll unsere Broschüre 854, die wir Ihnen auf Wunsd1 mif unserer 

Dreislisfc gerne zusenden. 

Öst er r e i ch i sc he 

Klepper-Werke 
G.m. b. H.

K:UFSTE IN IN TIROL 

1 

p 

LEDE R- UND SCHUH FABRIK C. �i13montel VORCHDORF, OBERÖSTERREICH

Wietersdorf er 

Zementwerke 

Kla genfu rt, Kärnten 

Burggasse 4 

MAILAND 

Auto-, Motorrad-, 

Fah'rradreifen ! 

Technische 

Gummiwaren ! 

GENERALVERT�ETUNG: 

,COMBINEX" IMPORT-EXPORT G. M. B. H• 

Wien, 1., Trattnerhol 2, Tel. U 25-2-80, U 28-2-88 
Drahtanschrift: lberital 

JOHANN 

OBERMAYR 
Zimmerei, Säge- und Hobelwerk 

in Schwanenstadt, Oberösterreich 

Telephon 57 

Spezialgeschäft für Holzbauten aller 

Art sowie Stiegenbau und Fußboden­

erzeugung. Holzhäuser in allen Größen 

und Preislagen kurzfristig lieferbar. 

Die Konsumgenossenschaft 

,,Obersteier" 

in Brud< a. d. Mur 

mit ihren 45 Abgabestellen in den politischen 

Bezirken Bruck a. d. Mur und Leoben bietet 

allen Konsumenten die Möglichkeit, ihre Ein­

käufe im Konsum zu besorgen. 

llf ein & ttnng 
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K lA G [E N f ll1J :t J[E R 

lMASClliHN[Efflf AIRIK 
Klagenfurt, Weidmannsdorfer Straße 115, Telephon 32 84 

OMNIBUS- u. L ASTWAGEN-Aufbauten 
KAROSSERIE-Reparaturen 
KAROSSERIE -Lad<ierungen 

Mechanische Bearbeitung 
Herstellung von Zahnrädern jeder Art bis 
Modul 4 - Drehen, Außen- und Innen­
schleifen, Bohren, Hobeln, Flächen�chleifen 

1.ecltn.ü c� ,1J,edc,,,,,�c,,,,,ti/t.et. 

J{.�-luß.e.M"' 

, Absolut reelle Bedienung 

Körner und Wondratschek 

Klagenlurf, Paradeisergasse 7 (Burg) 

Telephon Nr, .5000 

ltalienerstraße 28 
Telephon 4313 

Restaurant 
Gösserbräu 

Unternehmen für Hoch-, 
Tief- und Eisenbetonbau 

Bestgekühltes Gösser hell 

und dunkel - Erstklassige 

Küche - Mäßige Preise -

Groäer Saal 

für Veranstaltungen. 

Bregenz, Anton-Schneider- Gasse 2 

Boumeirter ffiid10el trchernutter 
Unternehmen für Hoch-, Tief- und Eisenbetonbau 

Dilloch 
Fernruf 49 64 

1 W e i n k e 11 e r e i r· 

JOSEF HOFSTÄTTER & CO. 

Sü d t i roler W e i n e  

VILLA C H  

DR E SCHNIGST RASSE 9-11 · FER NRUF 4162 

,_______ - ----

Grand - Cafe -Winkler 
Sah:burg 

Modernsh:r Gaststättenbetrieb seiner Art in 
Europa! 

Täglich 3 Kapellen 2 Tanz-Bars 

Hotel-Winkler 
Salzburg 

200 Betten . . 200 Balkone 
Autoparkplatz für 100 Autos 

Eröffnung Ostern 1955 

Sdllep.pe Beoueeei 
U. GRÖMMER 
GEGRÜNDET 1607 

BETRIEBSSTÄTTEN 

IUogenfurt unb Unterbergen 

Im 1. Salzburger Kommissionswarenhaus Franz Seppele Salzburg, Linzer Gasse 27, 1. und 2. Stock 
finden Sie eine reiche Auswahl in Damen-, Herren- Möbe lhalle, Rudo lfskai 28, und 
und Kinderbekleidung, sowie Gerät" aller Art zu 
billigsten Preisen. Für Gendarmeriebeamte 5% Ermäßigung. f iliale Saalfelden, Loferer Straße 16 
Neuwarenabteilung im 1. Stock 

Sa nnwalddecken 

Daunendecken 

Steppdecken 

Matratzen 

Drahteinsätze 

Bettfedern 

Inlette 

Bettwäsche 

Babywäsche 

BETTEN-ZWERCiER 
W E L S, P F A R R G A S S E 1 0 

Dereinsfahnen 

fiausfahnen 

Rriegsaus3eidinun gen 

ftlero 
Sol3burg, 

liayonrtra�e 10

��1 KLAGENFURT-WIEN

Brüder Obernosterer 
VILLACH, Dr a ulä nde Nr. 3 

Telephon 4577 

führend in: Glas, Porzellan, 1
Haus- und KUchengeräten 

Besuch e n  Sie di e Au sst e llu n g  im 1. Stock 

Das Haus der guten Möbel 

4 V-0J&.teite 
1. Riesenauswahl - über 1000 Ausstattungen
::Z. Die besten und billigsten Möbel Österreichs

Hartholzschlafzimmer nur S 3900.-
3. Ratenzahlung ohne Aufschlag, ohne Zinsen
4. Zustellung frei Haus mit eigenem Spezialauto

Das f·ü h r e n d e  Möbelhaus Kärntens

Möbelhaus Karl Stadler
Kla genfurt, The aterga sse 4

Wird empfohlen als solid und preiswert!

JP� �lf[gß�[g�[K{ 
Wien Vll/62, Lerchenfelderstr. 79-81 
Te I e p h o n B 31 5 25 

Gesamte Sportausrüstung und Bekleidung 

� 

Hutter & Schrantz 
AKTIENGESELLSCHAFT 

Siebwaren- und Fil:ztuchfabriken 

WIE N VI, WIND MÜH L G A S S E  26 
T elephon B 2 9  5 70 F.ernsch r eiber 1727 

Werke: Wien, Graz, Klagenfurt , WaS011b�uck, Pinkafeld 

lidert komplette Abfriedungen und besonders di-e ,neue 
EWAG-Einfriedun.g mit gesc hweißtem Gitt-er, weit-er Ga·r­
�enspali,ere und Obstkordons. 

Das neue Viereckgeflecht, Marke "Super", aus hochfesten 
Drähten, bis zur doppelten Materialfestigk-eit der bisher 
verwendeten Drähte, geflochten und i.n fertigem Zustande 
verzinkt, daher größte Haltbarkeit .und Rostsicherheit. 
Weiter Drahtgeflechte, Drahtg-ewebe, Fli-egengewebe, W urf­
gitter, gelochte Bleche, Gart,enmöbel, Stahlrohrmöbel, Bett• 
einsätz-e, W olldecken, Anzugstoff.e, Uniforrnstoffe, Egalisi-er­
tücher, Filz- und Metalltücher für die Papierfabrikation. 

FILIGRA N S TAHLBAU 

Leichtbau-Elemente für Dächer und Montageded<en 
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Der fortschrittliche Landwirt 
wählt die amerikanische 

„Co„K.de" - Melkmaschi ne 
e Stall-

e Alm-
e Weide-Anlagen 

IL i z e n z erze u g u n 9: 

Maschinen-, Appar�te- u. Werkzeugfabrik 
vorm. STRAGER & Co. 

Wien XIV/89, Husterg«sse 3-11 Tel•phon Y 11520 

Einzelne Gebietsvertretungen noch zu vergeben 

.. 
Österreichi sche 

Brau-Aktiengesellschaft 

BRAUfREI blESIHG Mil MÄbZEREI 
BRAUEREI WIESEbBURG 

MHZER BRAUEREI 
BRAUEREI GMUHDEH 

SURHBRAUEREI SAbZBURG 
HOfBRÄU HAbUHHAUSEH Mil MÄbZERfl 
GASIEIHfR IHERMAbWASSERUERSAHD 

BRAUfREI HUHDb 

BÜR�tRblCHES BRAUHAUS IHHSBRUCH 

BRAUEREI REUIIE 

�-'-'-'--.,__,,_,___,_...!....C....!.;,.____ - . --- - -
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Step·han· Wolle.::::::::::::::.
·:;t ..... Hi

= 

e in Begriff fUr QUALITÄT 

und GÜNSTIGEN PREIS! 

Sc hafwo llwarenfabrik 

Emil Stephan 

Wels-Pernau, Schafwiesen 91 

· Te I e p h o n 26 83

cn 
..+ 
CD 

=­
a, 

cn 
..+ 
c:, 
-h 
-h 
CD 

Detailverkauf Wollumtausch Fabrikspreise 
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PIE WAl-ll OES HERRN, 
PER SIC/-1 ZU KLEIDEN WEISS 
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